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T Erfolge im Jubiläumsjahr
Das Kollektiv des mit dem Le- 

nlnorden ausgezeichneten Sow
chos „FJodorowskl'' hat nicht 
nur große Erfolge Im Ackerbau, 
sondern auch in der Viehzucht 
aufzuwelscn. Dank der hochent
wickelten Getreidewirtschaft 
konnte auch die genossenschaft
liche Viehzucht Ihre' Produktion 
steigern und zu einem gewinn
bringenden ‘Wirtschaftszweig 
.werden.
~ Die Viehzüchter sind bestrebt, 
alle staatlichen Planaufträge 
nicht nur zu erfüllen, sondern 
auch bedeutend zu überbieten.' 
Sie haben den Jahresplanauflrag 
bereits zum 1. September erfüllt. 
Der Staat erhielt 25 000 Zentner 
Milch. Die früheren Verpflich
tungen lauteten, an den Staat 
überplanmäßig 3 200 Zentner 
Milch zu liefern. Diese Verpflich
tungen wurden Jetzt überprüft 
und man beschloß, diese Zahl 
bis Jahresabschluß auf 9 000 
Zentner zu bringen.

If-'' An der Spitze des sozlallstl- 
" ' sehen Wettbewerbs stehen die

Schaffenden der Farmen der drit
ten Sowchosabtellung. Sie erfüll
ten Ihren Jahresplanauftrag 10 
Tage früher als der Sowchos im 
ganzen. Die besten Leistungen 
erzielten die Melkerinnen Va
lentina Kolesnlk. Maria Gatzen
biller, Tatjana Schirschowa, Ma
ria Ollenberg und Polina Brail- 
ko. Sie molken In 8 Monaten 
2 200—2 400 Kilo Milch Je Kuh 
bei einer Jahresverpflichtung von 
2 250 bis 2 400 Kilo. Auch in 
der ersten und vierten Abtei
lung stehen die Melkerinnen ih
ren Mann. Hier sind es Anna Ba
ranowa und Valja Elsässer.. die 
zu 2 200 Kilo Milch Je Kuh ge- 
'piolken haben.

V ', Großen Fleiß legen auch die 
| Viehhirten an den Tag. Iwan Na- 
1 faiko. Nikolai Wosny. Michail 
T*»ranow, Wladimir Kostlk und

1 'k Gerassimow erzielten von 
■ in Melkherden einen. Milcher- 

\ j A’ -wir -über—2-000 Klio-.-von
■y jek Kuh.

N\.h bessere Resultate- wer
den i.. der Fleischproduktion er
zielt. Schon am 4. Juli konnte 
die Wirtschaft die Erfüllung 
des Jahresplanauftrags an Fleisch 
melden. Allein die Viehzüchter 
Nikolai Andrejew und Dmitri 

P-JCorobkO aus der 4. Abteilung

• Jahresplan an Milch und Fleisch erfüllt
• Selbstkosten herabgesetzt
• Futter i n Überfluß

lieferten 342 wohlgenährte Och
sen mit einem Durchschnittsge
wicht von 324 Kilo ab. Das sind 
1 108 Zentner Fleisch — 203 
Prozent zum Plan der Abteilung. 
Die Viehzüchter dieser Abtei
lung gingen als Sieger im soziali
stischen Wettbewerb der Farmen 
hervor.

Die Farmschaffenden des Sow
chos ..FJodorowskl' 'ringen nicht 
nur um die Erfüllung und Über
erfüllung Ihrer Planaufträge, 
sondern auch um die Herab
setzung der Selbstkosten der 
tierischen Produkte. Die Pro

duktion eines Zentners Milch 
kommt hier auf 9.43 Rubel zu 
stehen gegenüber • den geplanten 
10.76 Rubel. Fleisch plante 
man zu 76.23 Rubel den 
Zentner. Durch eine wirtschaftli
che Betreuung der Tiere konn
ten die Selbstkosten bis auf 
70.66 Rubel herabgesetzt wer
den.

Bestimmt kann man ein gutes 
Wort auch von den Feldwirten 
sagen, die zusammen mit den Vieh
züchtern für einen satten Win
ter sorgen. Sic sichern die vol
le Deckung des Bedarfs an Heu 

und Silage, von Futterstroh 
schon ganz zu'schwelgen. Zur 
satten Stallhaltung des Viehs 
braucht man 237 000 Zentner 
Silage, nach vorläufigen Berech
nungen gibt es Jedoch bereits 
mindestens 240 000 Zentner 
Saftfutter. Außerdem hat man 
noch 44 600 Zentner Sllagcvor- 
ral von 1966. Auch Heu wurde 
überplanmäßig beschafft.

In der Steigerung der Vieh
zuchtproduktion spielt die Ver
größerung des Viehbestandes 
eine wichtige Rolle. Der ge
schaffene Futtervorrat ermöglicht 

es.' 1968 die Viehherde auf 100 
Rinder über den Plan hinaus 
zu vergrößern, darunter auf 80 
Melkkühe. Laut Plan soll der 
Sowchos am 1. Januar 1968 
5 600 Rinder haben. 300 Stück 
mehr als 1967. Auch der Schwci- 
nebestand steigt bedeutend.

Die Erfolge der Fafmschaffcn- 
den des Sowchos ..FJodorowskl" 
sind groß, aber sie geben sich 
mit dem Erzielten -nicht zufrie
den und werden neue, erfreuli
chere Resultate zeigen.

Th. ESAU, 
unser Sonderkorrespondent

UNSER BILD: Die Melkerin
nen der dritten Sowchosabtel
lung — Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb der Farm
schallenden.

Foto* des Verfassers 
Gebiet Kustanal

Meister 
der Ernte

Nikolai Chuclirije und Nikolai 
Michailow aus dem Sowchos „Or
ganisator" arbeiten vom ersten Ta
ge an mit großem Eifer bei der Ein
bringung der Jublläumserritc. Ihr 
Arbeitstag beginnt frühmorgens und 
endet um Mitternacht. Sie fiber- 
bielen ständig ihr Tagessoll. Sie dre
schen jeden Tag die Schwaden von 
25—30 Hektar und ernten 300—400 
Zentner Korn. Seit Erntebeginn hat 
jeder von ihnen über 5 000 Zentner 
Getreide gedroschen. Dort, wo 
Chuclirije und Michailow arbeiten, 
gibt cs keine Verluste.

P. HERMANN.
Oberökonom den Sowchos

„Organisator“
Gebiet Kuslanal

Den Fünfjahrplan— 
in zwei Jahren

Petropawlowsk. (KasTAG). 
Die Ackerbauern des Sowchos 
„Blagowcstschenskl" überprüften 
Ihre früheren Verpflichtungen 
und beschlossen. an den Staat 
300 000 Zentner Korn zu ver
kaufen. Das Ist ein dreifaches 
Plansoll. Zusammen mit dem 
Korn, das Im vergangenen Herbst 
geliefert wurde, bekommt der 
Staat in diesem Jahr so viel Ge
treide. wie für das ganze 
Planjahrfünft vorgesehen war.

Die Brigade W. Prozen ko 
drischt 25 Zentner Korn je Hekt
ar, und in der Abteilung, die von

BEITRAG DER NEUERER
Die Rationalisatoren des Bau

zugs Nr. 34 von Tschu. Gebiet 
Dshambul, haben In diesem Jahr 
durch die Verwirklichung Ihrer 
zahlreichen Verbesserungsvor
schläge 13000 Rubel eingespart.

Komplexarbeit
fm Sowchos —Sarctschny“, Rayon 

Jessit, ist die Getreideernte in vollem 
Gange. Besonders hohe Leistungen 
erzielen die Mechanisatoren der 
siebenten Brigade. Hier wird die 
höchste Ernte — 12 bis 13 Zentner 
vom Hektar — eingebracht. Voran 
sind die Kombineführer Nikolai 
Beshin und Viktor Ungefug. Sie er
füllen täglich 1,5—2 Solls. Ihnen

. A. S. Kraplwa geleitet wird, be
trägt der durchschnittliche Hekt
arertrag 21 Zentner. Auf den Ge
treidefeldern der Wirtschaft sind 
62 Kombines im Einsatz. Alle 
Mechanisatoren überbieten ihr 
Soll. Die besten unter Ihnen — 
der Deputierte des Gcbletsso- 
wjets A. P. Schemjakin und 
A. T. Samsonow. der mit dem 

. Lenlnorden ausgezeichnet wurde, 
stehen miteinander im Wettbe
werb. Jeder von ihnen verpflich
tete sich. 14 000 Zentner Korn 
zu dreschen. Sie dreschen täglich 
je 600—700 Zentner.

Gut bewährt haben sich dabei 
Erich Elchenberg. Nikolai Niko
tin. Junus Jergcschew. Konstan
tin Langenstein und Iwan Tatar- 
tschenko.

(Eigenbericht)

folgt der junge Mechanisator Kostja 
Ritgcr.

Auf demselben Feld sind zwei 
Traktoren -eingesetzt. Konstantin 
Weiß lind Kart Naumann ziehen die 
Herbstfurche.

„Unsere Devise“, sagt der Briga
dier Nikolai Korenkow, „heißt —- 
komplex arbeiten. Schwadendrusch, 
Stroh von den Feldern räumen und 
ackern."

A. BILL
Gebiet Zellnograd

Rayon Bolschenarymskl:
Getreideplan erfüllt

Die Kolchose und Sowchose 
des Rayons Bolschcnarymskl, Ge
biet Ostkasachstan, haben den 
staatlichen Planauftrag an Ge
treide vorfristig erfüllt. In die 
Speicher der Heimat wurden 
247 500 Zentner Getreide ge
schüttet gegenüber einem Plan 
von 244 000 Zentner. Der Rayon 
setzt die Getreidelieferung an 

Der «erfahrene Kombinefahrer Friedrich Lang, Sow
chos „Balkaschlnskl", Gebiet Zellnograd, hat sein 
Sleppenschlff gut zur Ernte vorbereitet. Jeden Tag

erntet er 214—28 Hektar Gelreldekullufsn ab uml 
drischt bis 280 Zentner Welzen am Tage. Das sind 
mehr als 11 Zentner Je Hektar.

Foto: A. Kurilenko

den Staat fort. Als erste bewältig
ten den Planauftrag • der Shda- 
now-Kolchos. die Sowchose 
„Chairusowskl", „40 lot Ka
sachstans" und andere. Die Wirt
schaften pflügen mit Erfolg 
Herbstbrache, bereiten sich zur 
Stallhaltung des Viehs vor.

(KasTAG)

Hohe
Kartoffelernte ;

Dshambul.. (Eigenbericht). Die 
Arbeitsgruppe für KartofTclbau aus 
dem Kart-Marx-Sowchos, die von 
Natalie Schreiner geleitet wird, er
zielte schon im Vorjahr eine hohe 
Ernte. Statt der 130 Zentner laut 
Plan erntete man hier 254 Zentner 
Kifollcii je Hektar. Im Jubiläums
jahr wettcifcrle die Arbeitsgrup
pe für einen Hcklarcrlrag von 280 
Zentner. Man bringt aber 291— 
297 Zentner ein.

Erklärung der
Pugwash Konferenz

STOCKHOLM. (TASS). Sofortige 
Einstellung der Bombardierungen 
des Territoriums der DRV und 
Anerkennung der DDR forderten 
die Teilnehmer der in Ronncby 
(Schweden) stallgelundencn XVII. 
Pugwash-Konlcrcnz. In der Schluß
erklärung der Konferenz heißt cs 
unter anderem, daß die europäi
schen Länder sieh zwecks Ge
währleistung der Sicherheit in Eu
ropa verpflichten sollen, interna
tionale St reit Probleme ohne Ge
waltanwendung zu lösen.'

Diplomatische Manöver 
in Washington

Die aus den USA clnl auf en
den Meldungen zeugen davon, 
daß sich die amerikanische Di
plomatie nach wie vor mit der 
Idee trägt,. die Vietnam-Frage 
vor den UNO-Sicherheitsrat zu 
bringen. -Amerikanische Nach
richtenagenturen berichteten, daß 
Staatssekretär Rusk darüber bei 
seiner Zusammenkunft mit dem 
kanadischen Außenminister Mar
tin konferiert habe. Der ameri
kanische UNO-Chefdeleglerle 
Goldberg versucht In New York, 
für diese Idee die im Sicherheits
rat vertretenen USA-Verbünde
ten zu gewinnen. Auf einer 
Pressekonferenz bestätigte Rusk, 
daß die Sondierung ,-in dieser 
Frage weitergehe. Manche ame
rikanischen Zeitungen stellen die
ses • diplomatische Manöver als 
neue „Frledcnslnlüallvc" Wa
shingtons und gar als Plan zur 
„Regelung des Vietnam-Konflik
tes" hin.

In Washington weiß man gut, 
daß der Sicherheitsrat nicht 
die Vietnam-Frage behandeln 
kann. Für die Erörterung dieser 
Frage besteht ein anderer in den 
Genfer Abkommen vorgesehener 
Mechanismus.

Der. Standpunkt der Sowjet

Die Konferenzteilnehmer emp
fehlen allen Staaten, so bald wie 
möglich, den Vertrag über Nicht
verbreitung der Kernwaffen zu un
terzeichnen.

Die Erklärung enthält eine Emp
fehlung an die KernwalTcn-Lünder, 
die Möglichkeiten zum völligen 
Verbot dieser Walle zu erwägen.

Die Konferenz billigte die Emp
fehlung an alle Länder, die Be
stimmungen der Genfer Konvention 
über das Verbot der chemischen' 
und der bakteriologischen Waffe

union zu dieser Frage Ist wohl 
bekannt. Eine andere Großmacht, 
und zwar Frankreich hat steh 
als ständiges Mitglied des Sicher
heitsrates unzweideutig gegen die 
Behandlung dieser Frage In der 
UNO ausgesprochen. Der UNO- 
Generalsekretär erklärte vor 
zwei Tagen wieder, daß die Er
örterung dieser Frage Im Si
cherheitsrat unmöglich eine 
nützliche Rolle spielen könnte.

Wollte Washington wirklich 
die USA-Aggression In Vietnam 
clnstellen. so hätte cs sie clnstel- 
len können. Dafür braucht man 
sich nicht an den Sicherheitsrat 
zu wenden. Strebte Washington 
wirklich eine „friedliche Rege
lung” an, so würde es nicht zu 
Ablenkungsmanövern in der UNO 
greifen.

..Wenn die amerikanische Sel
le' tatsächlich verhandeln will, so 
muß sie.vor allem die Bombardie
rungen und alle anderen Kriegs
akte gegen die DRV bedingungs
los 'Clnstellen". erklärte vor 
kurzem der Regierungschef der 
DRV Pham Van Dong. Und 
das Ist nicht die erste solche Er
klärung der Regierung der DRV.

Welches Ziel verfolgt die di
plomatische Aktivität um- die 

zu befolgen. In der Erklärung wird 
die Notwendigkeit unterstrichen, 
Maßnahmen zur Nichtverbreitung 
dieser Waffengattungen zu unter
nehmen.

Wie in der Erklärung vermerkt 
wird, haben die Probleme der 
Entwicklungsländer während der 
Debatten einen wichtigen Platz ein
genommen. Die Konferenz hat eine 
Reihe von Empfehlungen ange
nommen, welche' die Entwicklung 
dieser Länder fördern sollen.

In der Erklärung heißt cs, der 
Fortschritt der Wissenschaft und 
der Technik verstärke die Verant
wortung der Wissenschaftler ge
genüber dem Weltfrieden. ... -

Vietnam-Frage im Sicherheitsrat? 
Es geht dahin, die öffentliche 
Meinung in den USA und im 
Auslande Irrezuführen, Indem 
man den Anschein- erweckt, als 
suche die Regierung der USA 
nach einem „friedlichen Ausweg 
aus der blutigen Sackgasse". Das 
ist notwendig, um die wachsende 
Empörung über die USA-Aggres
sion In der ganzen Welt abzu
schwächen und die Kritiker der 
abenteuerlichen Politik Im eige
nen Haus mundtot zu machen.

Gerade so wird dieses Unter
fangen von nüchternen Washing
toner Beobachtern bewertet. Die 
Regierung suche unverkennbar 
die Verhandlungen über die Erör
terung der Vietnam-Frage im 
Sicherheitsrat auzunutzen. um 
Ihren einheimischen Kritikern zu 
antworten, schrieb Marder In 
der '„Washington Post".

Zu gleicher Zelt muß das- 
neue Gerede vom „friedlichen 
Streben" Washingtons Beunru
higung hervorrufen.

Jeder neuen Eskalation der 
USA-Aggression In Vietnam 
ging jedesmal eine mit großem 
Propagandeaufwand reklamierte 
„friedliche Initiative“ voraus. Der 
Lärm um das Streben des Wei

Fakten entlarven
HANOI. (TASS). Die Kommission 

der DRV zur Untersuchung der 
Krlegsvcrbrccbcn der amerikani
schen Imperialisten in Vietnam bat 
ein Kommunique über die Greuel- 
taten der USA gegen Nords ielnam 
In den ersten sechs Monaten 1987 
vcrüllenlllcbl.

In dieser Zeitperiode wurden 27 
größere und kleinere Bewässerungs
anlagen barbarisch bombardiert, 
170 Schulen zerstört, mehr als 200 
Schüler und Lehrer getütet bzw. 
verwundet. Bombardiert wurden 
auch 81 Kirchen und 20 Pagoden. 
Die größten Städte der DRV —• 
Hanoi. Haiphong, Naindinh. Vinh, 
Thainquyen und andere wurden 
unzähligen grausamen Angriffen 
der USA-Luftwaffe ausgesetzt.

ßen Hauses nach einer „friedli
chen Regelung'” In der Haupt
stadt der USA wurde zum An
zeichen dafür.- daß ein neues 
Verbrechen gegen das vietname
sische Volk, eine neue Auswei
tung der imperialistischen Ag
gression vorbereitet wird.

Heute Ist dies nicht das einzige 
unheUdrphcnde Anzeichen. Ende 
August hatten die Generale des 
Pentagons wie ein Mann In den 
Sitzungen der Senatsunterkom- 
mlssion für Fragen der Kriegs
bereitschaft eine Verstärkung der 
Bombardierungen der DRV ohne 
Jede Einschränkung verlangt. 
Sie forderten, die Seehäfen der 
DRV zu verminen und zu zerstö
ren, kurzum zii einem totalen 
Luftkrieg überzugehen.

Die Senatoren In der Unter
kommission haben diese un
menschlichen Aufforderungen der 
Soldateska unterstützt. Präsident 
Johnson versicherte, er werde die 
Meinung der Militärs nicht außer 
acht lassen.

Freilich wurden dabei Mei
nungsverschiedenheiten zwischen 
den Generalen und den zivilen 
Leitern des Pentagons hochge
spielt. die sich angeblich den 
übermäßigen Forderungen der 
..Habichte" widersetzen Das 
Weiße Haus handelt so. als ob 
es die eifrigen Generale zurecht
zuweisen versuche. Das Ist eine 
alte Taktik: Washington zerrt 
die Vereinigten Staaten tn einen 
großen Krieg, will sich aber da
bei in .die Toga des Friedensstif
ters hüllen.

TASS Kommentar



Igrter Leser 
gpkommenTierL

Mitgestalter 
der neuen Welt

In den Jahren der Sowjetmacht bildete sich die Kunst des so- 
ilallstiscben Realismus heraus, deren besondere Merkmale feste Ver
bundenheit mit dem Volk und kommunistische Parteilichkeit, revo- 
lutionUrer Humanismus und StaatsbewuOtscln. Wahrheitstreue und 
gründliches Eindringen In die Realität sowie Unversöhnlichkeit ge
genüber der bürgerlichen Ideologie und Moral sind. Unsere Kunst 
stellt sich hohe ideologische Anforderungen. Ihr sind Unversöhnlich
keit gegenüber allem, was den Fortschritt hemmt, Neuerertum und 
kühnes Suchen nach neuem künstlerischem Ausdruck eigen. Die 
Sowjelkunst widerspiegelt den historischen Weg des Sowjetvolkes, 
seine ruhmreichen Taten und den Kampf für den Aufbau des Kom
munismus. Ein neuer Künstlertyp hat sich hcrausgebiidet, der seine 
staatsbürgerliche Berufung darin sieht, am Aufbau der neuen Welt 
tellzu nehmen.

'(Aus den Thesen des ZK der KPdSU ,.50 Jahre
Große Sozialistische Oktoberevolution")

fn IE Große Sozialistische Ok- 
toberrevolntion, zu deren 

50. Jahrestag sich das ganze So- 
wjetland vorbereitet, brachte in 
allen Sphären des gesellschaftlichen 
Lebens, darunter auch auf dem Ge
biete der bildenden Künste grund
sätzliche Veränderungen mit sich. 
Mit Stolz sprechen wir von den 
glänzenden Erfolgen unserer mul
tinationalen Kunst, die sich unter 
den Verhältnissen der sozialisti
schen Gesellschaftordnung glänzend 
entwickelt.

Die Aufgaben unserer Kunst, der 
Kunst des sozialistischen Realismus, 
sind vielseitig. Die wichtigste dieser 
Aufgaben besieht nicht nur darin, 
das Leben wahrheitsgetreu wieder
zugeben. Der Künstler muß mit gan
zem Herzen danach streben, die ihn 
umgebende Welt umzugestalten. 
Er muß vor der Partei und seinem 
Volk eine ' soziale Verantwortung 
fühlen.

Der Alltag unseres heutigen Ka
raganda wird nicht nur durch Pro
duktionserfolgen gekennzeichnet, 
sondern auch durch ein reiches 
Kulturleben. Hier arbeitet eine 
schöpferische Vereinigung der 
Künstler, der etwa 70 Mitglieder. 
Vertreter des Pinsels und des Mei
ßels angehören. Unter ihnen sind 
die Mitglieder des Künsllerverban- 
des der UdSSR P. Andrijuk. W. Kry
low, ,A. B.elyk und viele andere.

Bio Thesen des Zentralkomitees 
unserer Parlei haben die Rolle und 
die Bedeutung der Kunst bestimmt. 

die. auf dem sozialistischen Realis
mus fußt. Tiefer Einblick in die 
Wirklichkeit charakterisiert das 
Schaffen der meisten Künstler Ka
ragandas.

Es findet ein gesetzmäßiger Pro
zeß statt. Der Künstler lernt von 
dem Volk. Seine Psychologie und 
Weltanschauung studierend, wird 
der Künstler mit den Ideen durch
drungen, die entweder einem seiner 
Helden oder ganzen Massen eigen 
werden. Er widerspiegelt ihr Sehnen 
und Hoffen, ihr Freud und Leid. 
Beim Besuch einer Bilderausstellung 
lernt der Mensch seinerseits vom 
Künstler; bereichert sich durch 
seine Ideen und Gedanken, eröffnet 
für sich eine Welt des Schönen. Es 
geht gleichfalls eine gegenseitige. 
Bereicherung hervor: der Künst
ler lernt von dem Volk, das Volk— 
von dem Künstler. Ja un
sere Kunst ist eine Volkskunst, und 
der höchste Ehrentitel, mit dem die 
hervoTTagende.n Künstler gewür
digt werden, heißt Volkskünstler 
der UdSSR.

Die Prinzipien eines Künstlers — 
Liebe zur Wahrheit. Kampfesmut 
für kommunistische Ideale — sind 
auch für die Meister des Pinsels und 
des Meißels Karagandas charakte
ristisch. Diese Menschen sind schon 
unter der Sowjetmacht herange
wachsen. haben eine progressive 
Weltanschauung erworben, und das
verleiht ihrem Schaffen ein beson
deres Gepräge.

Unlängst war ich auf der Aus-

Stellung, die von der Keragandaer 
Abteilung des Künstlerverbandes zu 
Ehren des 50. Jahrestags der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion organisiert wurde. Diese Aus
stellung zeigte, daß nebst’ den schon 
bekannten Namen auch Namen jun
ger Künstler stehen. In ihren Wer
ken kommt das Bestreben zum Aus
druck. die angeschnittenen Proble
me bis zum Ende zu ergründen. Der 
Künstler W. Srhamschin trat mit 
seinem Bild „Meeting“ auf. Menn 
dem Autor auch nicht alle« gelang, 
So lenkt er doch durch die Volks
tümlichkeit und die psychologische 
Analyse die Aufmerksamkeit auf 
dieses Thema.

Viel Gutes kann man über das 
Schaffen unseres vortrefflichen 
Künstlers W. 1. Krylow sagen. In 
seinen Bildern sind Sowohl politi
sche Aktualität, als auch hohes 
künstlerisches Können konzentriert. 
Mittels der Ausdruckskraft der Ge
stalten versteht es W. I. Krylow, 
den- philosophischen Sinn seiner 
Werke zu zeigen. Es sei bemerkt, 
daß der schöpferische _ Bereich die
ses Künstlers ungewöhnlich weit 
reicht: Er ist ein begabter Kunstma
ler und arbeitet gleichzeitig erfolg
reich auf dem Gebiete der Graphik 
und der monumental-dekorativen 
Kunst.

Der Künstlerverband spielt eine 
wichtige Rolle im geistigen Leben 
der Stadt. Er leistet eine große Ar
beit in der Propagierung der Par
teibeschlüsse vermittels der Kunst. 
Die Künstler sclnffen Werke, die 
über das Leben der Kumpel und Bau
arbeiter. Landwirte und Energetiker 
erzählen, geben damit eine ge
schichtliche Übersicht über die For
mierung des Sowjetmenschen, über 
die Stählung seines Charakters. Diese 
Geschichte besteht aus Bildern, die 
den ersten Jahren der Erschließung 
des Steinkohlenbeckens Karaganda, 
den Kriegsjahren gewidmet sind und 
die schließlich das reife Alter des 
Industriegiganten darstellen.

Wir. Künstler und Bildhauer Ka
ragandas. versammeln uns des 
öfteren:und sprechen über die Zu
kunft der Kunst. Gewiß, 
in einem Zeitalter, da sich nicht nur 
die Wissenschaft und Technik, son
dern auch die gesellschaftlichen Be
ziehungen entwickeln, da sich die 
Persönlichkeit des zukünftigen 
Menschen immer konkréter und 
realer herauskristallisiert, wird es 
immer schwerer, die ganze Vielfalt 
unseres Lebens künstlerisch zu 
gestalten.

Jürgen HUMMEL’,
Bildhauer, Mitglied der Kara- 
gandaer Abteilung des Künst
lerverbandes Kasachstans

Die Landwirte des Sowchos 
„Blagowestschenskl", Rayon 
Presnowskl, Gebiet Nordkasach
stan, steigern von Jahr zu Jahr 
die Lieferung von tieri
schen Erzeugnissen. Jetzt gibt 
es in der Wirtschaft 5021 Rin
der statt der 4700 Jaul Plan, 4832 
Schweine statt 2200. 5390 Scha
fe statt 4200 und 229 Pferde 
statt 220 laut PUn. Für das vie
le Vieh, das zur Überwinterung 
bestimmt Ist. muß eine große Men
ge Futter vorbereitet werden. 
Deshalb wird die Futterbeschaf
fung hier auch während der Ernte 
fortgesetzt.

Unser Bild: Das Aggregat des 
Mechanisators Wassili Lysscnko 
setzt das Grobfutter In Hocken.

Foto: H. Eck

Bis 48—BO Zentner Welntranbea 
statt 43 laut Plan erntet die Brigade 
von Emma Chris! au» dem V»'eln»ow. 
nho» „Ul.reh-Bnlnk“. Rayon Swerd. 
lownlcl. Gebiet Dahambnl.

UNSER BILD: (von link») Emma 
Chrlil. Erna Altergott. Maria Rost. 
Tumyaeb Dautewa beim Sortieren 
und Verpacken von Weintrauben.

Foto: Adam

Zeilen aus den 
Thesen

So heißt das mündliche, von der 
Bibliothek des Dorfes Galkino or
ganisierte Journal. Es wurde von 
der Bühne des Kulturhauses vor» 
gelesen. Die Millelseliullelireriii 
K. I. Titowa erzählte den Zuhörern 
von der unsterblichen Großtat der 
Großväter und Väter, den ersten 
Kommunisten und Komsomolzen 
aua Galkino. Einen großen Anklang 
fand die Erzählung der Ökonomin 
A. F. Kurtscherkowa über die er
sten Schrille des Kolchos. Mit sei- [ 
non Erinnerungen über den Großen 
Vaterländischen Krieg trat der 
l.ciler der technischen Berufsschule 
A. 1- Malyga auf.

Das Journal endete mit der Sei
te unter dem Titel ..Wir sind auf 
dem Weg zum Kommunismus".

(KasTAG)

Auf neue Art
„Bei der Verwirklichung der Pläne zur Entwicklung der sozia

listischen Wirtschaft Ist die konsequente Einführung des neuen Sy
stems der Planung und der ökonomischen Stimulierung von großer 
Bedeutung. Dieses System reflektiert die sich verändernden Bedin
gungen der sozialistischen Wirtschaftsführung, die wachsenden Maß
stäbe der modernen sozialistischen Produktion, die qualitativen Ver
änderungen ihrer Struktur und die Erfordernisse der wissenschaft
lich-technischen Revolution".

(Thesen des ZK der KPdSU ,.50 Jahre Große
Sozialistische Oktoberrevolution")

DER KRAFTFAHRPARK 
Nr. 8 in Burncnsk 

war im Rayon Dshuwallnskl 
der ■ erste der auf das
neue System der'Planung und
ökonomischen Stimulierung über- 
Sing-

„ich will gleich mit der Tür 
Ins Haus fallen", sagt der Lei
ter des Kraftfahrparks Ernst 
Krapp. „Als wir auf einer Pro
duktionsversammlung diese Frage 
besprachen, waren viele von den 
Fahrern dagegen, es gab sogar 
Ingenieure und Techniker, die 
gegen die Einführung des neuen 
Systems auftraten. Die einen be
haupteten. daß dadurch zusätzli
che Berechnungsarbeiter nötig 
sein würden, die anderen, daß es

Schürfer gehen voraus
Um ein neues Erdöl- oder Gas* 

Vorkommen zu entdecken, muß man 
bisweilen Tausende und aber Tau
sende Meter Bohrungen niederbrin
gen. Und wenn dann das langwieri
ge Suchen endlich von Erfolg ge
krönt wird, werden die neuen Vor
kommen den Erdöl- und Gasge
winnern übergeben, und die uner
müdlichen Kundschafter gehen wie
der voraus, in die öde Ferne, um 
weiter zu suchen, zu schürfen, zu 
entdecken...

In aeht Monaten des laufenden 
Jahres haben die Bohrarbeiter des 
Trusts „Aktjubncfteraswcdka" etwa 
28 Kilometer Tiefhohrungen nieder- 
gclinicht und erfüllten damit den 
Plan zu 105 Prozent. Ihrer Be
stimmung wurden das Erdölvorkom
men Kenkijak und das Gaworkom- 
■nen Basai übergeben. Unlängst 
wurde noch ein Gasvorkommen bei 
Ksyloi entdeckt. Die beiden Gas
vorkommen befinden sieh in der 
Nähe der funktionierenden Gaslei
tung Buchara—Ural was. ihren 
Nutzeffekt bedeutend steigern wird.

für die Schofföre noch verfrüht 
sei. das neue System einzuführen. 
Jedoch die Mehrheit war für 
das neue System.

Seitdem sind bald fünf Mona
te vergangen. Heute kann man 
schon von den ersten Erfolgen 
sprechen. Der Koeffizient der 
Kraftwagcnausiastung ist im 
Vergleich zu derselben Zelt des 
Vorjahres um 15 Prozent gestie
gen. Der Umfang der Beförde
rungen von Frachtgut und Passa
gieren sieht folgendermaßen 
aus: 1966 wurden In 4 Monaten 
20 Tagen (vom 1. April bis zum 
20. August) 82000 Tonnen 
Frachtgüter und Fahrgäste 
103 800 Kilometer weit beför
dert, in diesem Jahr sind es 
dementsprechend 118 000 Ton

Die besten Erfolge bei der Planer
füllung im Tiefbohren erzielte das 
Kollektiv der Chobdaer Schürfung»- 
expedition. Jede Bohranlage bohrte 
202 Meter im Monat.

Unter den Brigaden des Trusts ist 
die Bohrarbeiterbrigade Tujakbai 
Ulmambetow der Akkuler Erdöl- 
.Schürfungsexpedition voran. In acht 
Monaten hat sie ihren Jahresplan 
bereits zu 88 Prozent erfüllt. Hohe 
l.cislungcn im Bohren erzielten aucli 
die Brigaden von 1). Nikonow. 
A. Nurgulow. M. Urasbajcw, P. 
Semynin und R. Kauschanow. Die 
Arbeilsprodukllvilüt ist im Trust 
um 8 Prozent gestiegen.

In derselben Zeitperiode sparte 
man 185 000 Rubel ein.

Immer besser wird die Arbeits
zeit auigcnulzt. Die Stehzeiten wur
den herabgesetzt.

Zu diesen Erfolgen trugen der Ar. 
beittclan in dem zu Ehren des 
Jubiläums entfalteten Wettbewerb, 
die beharrliche Einführung der neu
en Technik, der progressiven Tech
nologie und der Vcrbesserungsvor- 
sehlägc bei. 

nen und 4 750 100 Kilometer. 
Im Vorjahr brachte Jeder Wagen 
der Wirtschaft 1 969 Rubel Ein
kommen. In diesem Jahr—2 192 
Rubel. Der Umfang der Brutto
einnahme betrug 1966 für 
denselben Zeitabschnitt 256 500 
Rubel, in diesem Jahr 284 900 
Rubel. Der Reingewinn betrug 
dementsprechend 51400 und 
61 600 Rubel.

Der Chefingenieur des Kraft
fahrparks Woldemar Alfreder er
zählte über die Verdienste der 
Fahrer vor und nach der Ein
führung des neuen Planungs
systems.

„Zum Vergleich", sagt er, 
„nehmen wir den Verdienst sol
cher Fahrer, die Gegner des 
neuen Systems waren. Der durch
schnittliche Monalsverdienst der 
Fahrer Eduard Achlemmer, Peter 
Kleister und Woldemar Fribus 
betrug früher 111 Rubel, Jetzt 
135—140 Rubel. Die beslen Fah
rer verdienen 180 und mehr Ru
bel im Monat.”

„Wodurch konnte Ihr Ver
dienst steigen?

..Durch den erhaltenen Ge
winn", antwortet Woldemar Al
freder ..Der Fonds der mate
riellen Stimulierung, den’ wir 
früher nicht hatten, ermöglichte 
es. die Bestarbeiter allmonatlich 
und während der Ernteeinbrin

Tn der Chobdaer Schürfungsex
pedition wurden in diesem Jahr die 
Einfräsermeißel anstatt der Zwei- 
friisermcißel eingesetzt. Das steiger
te das Botirleinpu aufs 3—tfache 
je Meißel.

Erstmalig in diesem Jahr wurden 
in den Scliürfungsbctrieben des 
Trusts die Fräserstrommfihien cm- 
gebürgert. Das sind hochproduktive 
Anlagen, welche die wenig effek
tiven Mörtelmischer verdrängen und 
über 10 000 Rubel Ersparnisse im 
Jahr sichern werden.

Insgesamt wurden in acht Mona
ten durch die Einführung der ncu- 

gressiven Technologie etwa 60000 
Rubel cingespart.

Zwei Monate trennen uns von 
dem Jubiläum, und diese Zeil will 
das Kollektiv unseres Trusts der 
Vermehrung seiner Arbcitserfolgc 
nutzen.

W. STEHLE,

ObcrIngenieur des Trust« ^Ak* 

gung sogar öfter zu prämieren. 
Belm Fazitziehen werden nicht 
nur die Leistungen, sondern auch 
die Disziplin der Arbeiter des 
Kraftfahrparks in Betracht ge
zogen."

Die Leitung und die Gewerk
schaft des Kraftfahrparks haben 
konkrete Maßnahmen getrogen, 
um die Mittel des Betriebsfonds 
auch zu anderen Zwecken wirt
schaftlich zu verwerten. Man be
schloß. für die Arbeiter des 
Kraftfahrparks einen Kesselraum 
und ein Brausebad zu bauen und 
für die Mittel, die für soziale und 
kulturelle Maßnahmen bestimmt 
sind, für die Kinder Einweisungs
scheine in Pionierlager und In
ventar für den Klub zu kaufen.

..Das neue Planungssystem'', 
sagt der Oberökonom des Kraft
fahrparks Wladimir Kim, ..hat 
uns gelehrt, Kilometer und Ton
nen richtig zu zählen. Die er
sten Schritte sind gemacht, die 
ersten Resultate erzielt. Die neue 
ökonomische Reform eröffnet für 
uns unerschöpfliche Möglichkei
ten zur vollen Ausnutzung unse
rer Reserven: zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und zur 
Hebung der Rentabilität der 
Produktion."

A. WOTSCHEL, 
unser Eigenkorrespondent

Gebiet Dshambul

Nachdem Ernst Halm die Me- 
chanlsatorcnschulc mit brcltcni 
Profil beendigt balle, kam er in 
den Kolchos ..XX. Parteitag“. Rayon 
Scbemonalcha. Gebiet Ostkasuch- 
slan, zurück. Der Komsomolze hat 
sich in seiner Arbeitspraxis als 
kundiger nnd führender Me
chanisator erwiesen.

UNSER BILD: Ernst Hahn
Folo: D. Relnwalderjl

XA2VGS JBINES SCHIENENSTRANGS

Das Lebenselixier Andreas KARSTEN

David WAGNER

Bel 
haben 
halten 
hat uns bei ihnen ___
gefallen. Bevor wir Jetzt zum'' 

Bahnhof gehet), um unsere eigentliche Relsè 
mH der Transkasachstaner Bahn aufzunehmen, 
haben wir zum Abschied noch drei Besuche zu 
erledigen.

Der erste Besuch gilt Andrej Tschernucha, 
dem Eisenbahnchef. Da uns inzwischen das 
Reisefieber gepackt hat. wollen wir unser Ge
spräch mit Andrej Andrejewitsch auf einen 
kurzen Dialog reduzieren.

Wir: Die Eisenbahner von Petropawlowsk 
sind, wie uns bekannt, bei den Eisenbahnern des 
Landes hoch geschützt. Wofür eigentlich?

Er: Für zwei Sachen: für das Höchste und für 
das Niedrigste. Das erste ist die Arbeitsproduk
tivität, das zweite — sind die Transportierungs
kosten. Auf unserer Bahnstrecke werden 
Güter billiger als sonstwo transportiert.

Wir: Wie konnte das erreicht werden? # 
Er: Durch umfassende Modernisierung

Verkehrs. Die letzte Dampflok ging kurz 
dem XXIII. Parteitag ins Museum. Der

DREI 
BESUCHE

den Petropawlowskern 
wir uns länger aufgt- 
als wir vorhatten. Es 

eben güt

die

des 
vor

—-------------  ----------- ---------------------- ---- ganze
Verkehr ist auf Elektroloks umgestellt. Das be
wirkte durchgreifende Neuerungen sowohl im 
Fährbetrieb als auch im Oberbau. Weitgehende 
Anwendung Anden automatische Blockanlagen, 
die Schienen wurden durch stärkere ersetzt, die 
Zuggeschwindigkeit hat zugenommen.

Wir: Und wie schnell fahren heute 
Züge?

Er: Passagierzüge bis 120 und Güterzüge bis 
80 Kilometer In der Stunde.

Hier wollen wir den Dialog abbrechen. Be
denken wir: 120 Slundcn-KIIometer Geschwin
digkeit—das ist eine ansehnliche ixdslung. Wie 
kann man sich da nicht an den Brief erinnern, 
den W. 1. Lenin, der Anfang Mürz 1897 mit

die

ren mußte, an seine Mutter schrieb, und worin 
er über die „verdammt 
gung" klagte.

Der (Zweite Besuch.
Moskowskaja-Slraße

langsame Forlbewe-

Wir klopfen in der 
_____„----- ,------------ an die Tür Georgi Alex- 
androwltsch Lupinskis. Ein rüstiger Siebziger 
öffnet uns. Sein Äußeres — vor allem der bu
schige, aber gutgepflegte Schnurrbart. ferner 
seine freundschaftlichen Gesichtszüge — lassen 
einen an die Gestalt eines bekannten Helden des 
Bürgerkrieges denken. Georgi Alexandrowltsch, 
Sohn eines Eisenbahners und zu jener Zell 
Schlosseriehrling In einem Eisenbahndepot, 
machte den Kampfweg In der Budjon- 
ny-Armee als Schwadronskommandeur mit. Aus 
dem legendären Feldzug durch die Fronten des 
Bürgerkriegs helmgekehrt, wird er Lokführerge
hilfe, besteht die Prüfung für den Beruf eines 
Lokführers der Passagierzüge, bringt es bis 
zum nächsten Rang und geht als Ingenieurleut
nant In den Ruhestand. Das Ist ein Weg eines 
Budjonnysoldaten und Ritters des Leninordcn«. 
Nicht weniger als auf seine Verdienste ist er 
auf die Leistungen seiner Söhne stolz, die es 
In dem Beruf ihres Vaters, nunmehr dem ihri
gen. noch weiter brachten. Nikolai und Boris 
begannen mit der Dampflok und führen heule 
elektrische Passagierzüge durch -die sibirischen 
Welten. Dampflok. Elektrolok — das sind Stu
fen, dlo die Söhne des alten Eisenbahners in 
ganz kurzer Zelt erstiegen. Sie gehören zu 
Jenen, die heule die 120-Stunden-Kllometer- 
Geschwlndlgkcit erreichen. „Von Petropawlowsk 
nach Koktschetaw fuhren wir 16 Stunden", er
zählt uns der dritte Gastgeber, Pjotr Stepano
witsch Andrejew, einer von denen, die bei dem 
Bau der Bahnstrecke Petropawlowsk — Kok
tschetaw mitgeholfen haben.

„Das, was wir heute Transkasachstaner Bahn 
nennen, die Norden und Süden der Republik

Die „Petrokok” ist 
AM ANFANG glorreiches Kapitel In 
DFCWFGF«; Geschichte Kasachstans, dc-

ren ersten Zellen Wladimir 
lljilsch Lenin geschrieben hat.

Man schrieb den 3. April 1918. W. I. Lenin 
unterzeichnete einen Beschluß des Rates der 
Volkskommissare. „Über die Notwendigkeit des 
Baus der Elscnbahnstrecke Petropawlowsk — 
Koktschetaw.”

Die Verwirklichung dieses Plans Iljllschs 
verhinderte der Bürgerkrieg. Kaum waren die 
Koltschakbanden aus Nordkasachstan vertrieben, 
beschäftigte sich Wladimir lljltsch unter vielen 
anderen dringenden Angelegenhelt.cn des Wie
deraufbaus der Wirtschaft, die durch den Krieg 
zerrüttet war, auch wieder mit der Frage des 
Baus der Eisenbahnstrecke von Petropawlowsk 
nach Koktschetaw.

In der Sitzung vom 28. Juli 1920 bekräftigte 
der Rat für Arbeit und Verteidigung der 
RSFSR (STO) unter dem Vorsitz von W. 1. Le
nin den früheren Beschluß des Rates der 
Volkskommissare vom 3. April 1918. Nach 
einigen Tagen, am 5. August, unterzeichnete 
W. 1. Lenin einen neuen Beschluß des Rates 
der Volkskommissare, wonach die Bahn nach 
Koktschetaw „In schleunigster Welse” 
bauen sei. Im selben Monat setzt W. I. Lenin 
seine Unterschrift unter das Mandat des Vcr- 
kchrstechnlkers I. A. Tomtschuk. der zum 
Bahnhaulclter des „Petrokokstrol” ernannt 
wurde.

„Die Verwaltung der Petrokok". erzählt uns 
Pjotr Stepanowitsch, der In dieser Verwaltung 
als Rcchnungtführcr der Vcrsorgungsabtellung 
ungestellt war, und sich an Tomtschuk noch 
erinnern kann, „befand sich anfänglich im 
Haus der Nasarows auf der heutigen Kommunl- 
stltscheskaja-Straße. wo Jetzt die Jungarbeiter- 
schule untergebracht ist."

Dqr Schienenstrang wurde nicht auf übliche

zu

Sand oder Schotter aufgeschüttet. Für derartige 
technische „Feinheiten" gab cs keine Zelt. In 
Petrograd und Moskau, in den Städten Zentral
rußlands und an der Wolga hungerten viele 
Menschen, der Hunger drohte die sozialistische 
Revolution zu erwürgen. Brot war höchstes Ge
bot. Hier, in den Steppen Kasachstans, gab es 
Brot. Das Korn wurde aus entlegenen Winkeln 
zur Bahnstation gebracht. Jeden Tag verließen 
Petropawlowsk Getreidezüge.

Die neue Bahnstrecke war die Bahn des Le
bens, hier wurde zwischen Leben und Tod 
entschieden. Die Eisenbahnschwellen wurden 
direkt auf den Rasen gelegt. Entgleiste eine 
„Kukuschka". wie man damals die schwachen 
Dampfloks nannte, mußten Hunderte Menschen 
herbeigerufen werden, um sie mit Hebebäumen 
und Stricken wieder auf die Gleise zu stellen.

Gearbeitet wurde bis spät in die Nacht. 
Auch dann, als der Frost die Erde versteinerte 
und die Schneestürme einsetzten, dauerte das 
Klopfen der Belle, das Gekreisch der Sägen an. 
hörte man Rufe der aus den Steppen gekom
menen Artelsleuten.

Anfang 1921 waren 22 Schienenwerste fer
tig. Moskau verlangte in der ar.bcccherden 
Bausaison 110 Werst, die Schienen sollten bis 
Nowosuchotino, ein durch seine Jahrmärkte be
kanntes Dorf, die Jetzige Stadt Krasnoarmejsk. 
gelegt werden. Anfang Juli lief die erste 
an'der Station Darmln (heute Smirnowo) — 
im August konnten die Züge schon auf einer 
52-Werst-Strecke rollen. Täglich konnten be
reits 20 Waggons Getreide abtransportiert wer
den. Allein Im August wurde so viel Getreide 
abtransportiert, wie in sieben Monaten vorher.

Der Schienenstrang drang immer weiter in 
die Steppe. Die Schwellen reichten bis an den 
Horizont. Es schien, als führe eine Leiter zum 
Himmel. Keine Leiter aus biblischen Geschich
ten. an der ins Jenseits geklettert werden soll. 
Diese „Himmelsleiter" war etwas ganz Reales. 
Wer kann wissen, wieviel Menschen damals Ihr 
Leben Jenen Bauernburschen, den ersten Trud- 
armelzen, zu verdanken hatten, die Im heißen 
Sommer 1921 diese Schwelicnlelter errichteten, 
zwei stählerne Geleise gleich Saiten darüber
spannten und den ersten Getreidezügen grünes 
Licht gaben?

Die Bahnerbauer hatten es nicht leicht. Un
glaubliche Schwierigkeiten waren zu überwin
den gewesen. Am 3. August erörterte der Rat

Lok 
ein.

sitz von W. I. Lenin die Frage über den Ver
lauf der Bauarbeiten an der Eisenbahn Petro
pawlowsk—Koktschetaw. Die Verkehrsorganlsa- 
tlonen wurden verpflichtet, dieser Baustelle die 
Materialien ohne Verzögerung. außerhalb 
jeglicher Reihenfolge. zuzustellen. Für die 
Verpflegung der Eisenbahnbauer wurden 5000 
Rationen ausgesetzt.

Am 7. September stand die Frage über den 
Bau der Elscnbahnstrecke Petropawlowsk — 
Koktschetaw wieder auf der Tagesordnung des 
Rates für Arbeit und Verteidigung. Später, am 
5. Oktober. als die Schienen bereits an der 
Station Kljaly vorbeizogen und die Station 
Talntscha erreichten, erklärte der Rat für Ar
beit und Verteidigung dieses Bauvorhabens zu 
einer „operativen Verteidigungslinie".

Werst um Werst schob sich der stählerne 
Schienenstrang immer weiter in die Steppe. 
Auf Vorschlag Wladimir lljltschs hin begonnen, 
stand der Bau ständig Im Blickfeld des Führers 
der Oktoberrevolution. In Koktschetaw konnte 
der erste Zug zwei Wochen vor dem Termin 
einlaufen.

Wladimir lljltsch schickte den Siegern der 
„Petrokok” ein Begrüßungstelegramm. In 
ihrer Antwort auf die warmen Worten des 
Führers versicherten die ^tsenbahnarbelter 
lljilsch. daß sie auch „künftighin die Aufga
ben der Arbeiter- und -Bauernregierung mit 
gleichem Erfolg verwirklichen werden.”

Die heldenmütige Arbeit der Bahnbauer fand 
hohe Anerkennung der Partei und Regierung. 
Die Bauleiter I. A. Tomtschuk und L. I. Iljin 
wurden mit dem Rotbannerorden ausgezeichnet, 
viele Arbeiter mit Moser-Uhren prämiert und 
dem Schienenleger Ilja Wolkow wurde der Eh
rentitel „Held der Arbeit" verliehen.

Sollte es sich zutragen, daß Sie. lieber Leser, 
mit einem Schnellzug diese Bahnstrecke passie
ren. gedenken Sie dieser ersten Arbeits
helden, der ersten Stoßbrigadler, die den Auf
trag Wladimir lljltschs gewissenhaft ausgeführt 
haben.

Diese Bahnstrecke könnte mit Recht die 
Leninsche Bahn genannt werden. Diese Verbin
dung mit dem Zentrum des Landes verhalf nicht 
nur zu Brot, sie half auch geographische und 
geistige Abgeschlossenheit zu überwinden. Sie 
wurde zum Lebenselixier der wellen Steppen.

fiVâchsfc Reportage:
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.Außenpolitischer Kommentar der „Freundschaft**

Zeichen der Epoche 9ifc
STAFETTE
DER FREUNDSCHAFT

Die Ungarn behaupten, das Obe
lisk der Freiheit, das sich auf dem 
Berne Gellert im Zentrum von 
Budapest erhebt, sei von allen 
Ecken unseres Planeten su sehen. 
Diesem schönen bildlichen Ausdruck 
liegt der Stals Ober die großen Er
folge den Landes, Ober seine sündig 
wachscBde internationale Autorität 
zugrunde. Der Grundstein der Er
folge des ungarischen Volkes in den 
Nachkriegsjatiren war und bleibt 
die Freundschaft und Zusammenar
beit mit der Sowjetunion. Die Idee 
dieser Freundschaft beherrscht 
schon seit langer Zeit die Herten 
unserer Völker. Besonders markant 
kam sie tum Ausdruck, als hundert
tausend ehemalige kriegsgefangene 
Ungarns sich am Kempf für die Macht 
der Sowjets während des Bürger
krieges beteiligten. Mit demselben 
Enthusiasmus stellten sich auch die 
russischen Arbeiter und Bauern, die 
als Kriegsgefangene auf das Terri
torium Ungarns verschlagen wor
den waren, auf die Seite der unga- 
risenen Revolution von 1919.

Der Baum der sowjetisch-ungari
schen Freundschaft wuchs im Früh, 
ling 1945 gewaltig empor. Und ru 
seinem mächtigsten Ast wurde der 
Vertrag über Freundschaft. Zusam. 
menarbeit und gegenseitigen Bei
stand, den man am 18. Februar 
1948 unterzeichnete und dem die 
Ungarn den Namen eines „Vertrags 
des nationalen Aufstiegs“ gaben.

Und hier noch ein Dalum, das 
In die Geschichte unserer Beziehun
gen für ewig eingehen wird — der 
".September 1907, der Tag der Un
terzeichnung eines neuen Vertrags 
der sowjetisch-ungarischen Freund
schaft, unter dem die Unterschriften 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew, des Ersten 
Sekretärs der USAP J. Kadar, der 
Oberhäupter von Regierungen der 
UdSSR und der ungarischen Volks
republik A. N. Kossygin und 
J. Foeks stehen.

Um die Aufgaben des Kampfes für 
sozialen Fortschritt und Frieden, 
für nationale Unabhängigkeit und 
Freiheit erfolgreich zu lösen, ist 
die Einheit der wichtigsten revolu
tionären Kräfte der Gegenwart — 
des sozialistischen Systems, der 
kommunistischen und der nationa
len Befreiungsbewegung — notwen
dig, So ist die Forderung der Ge
schichte. Die Grundlage des Bundes 
der fortschrittlichen und schöpferi
schen Kräfte ist die Einheit der so
zialistischen Länder, ihre eherne Ge
schlossenheit.

Der Vertrag über Freundschaft,

Ist 'Atherosklerose 
unausbleiblich?

Auf diese Frage können die 
grusinischen Arzte bereits eini
germaßen antworten. Durch Stu
dium des Zustandes des Herzens 
und der Gefäße von langlebigen 
Menschen Abchasiens konnte bei
spielsweise geklärt werden, daß 

|ÖiJe Höchstmenge an Cholesterin 
zwischen 50 und 60 Jahren zu 
beobachten Ist, es dann aber oh
ne Jegliche ärztliche Einmischung 
auf die Norm zurückgeht. Die 
■Wissenschaftler konnten bei den 
bejahrten Menschen eine gestei
gerte flbrlnolythische Tätigkeit, 
d. h. Prozesse feststellen. die die 
Entwicklung von Thromben ver
hindern.

Jubiläumsfeier naht
Die Kulturhäuser und -paläste, 

Klubs, Rote Ecken und Bibliothe
ken des Karagandaer Gebiets führen 
eine große Arbeit zur Erfüllung der 
übernommenen Verpflichtungen zu 
Ehren des Großen Oktober.

In den letzten zwei Jahren sind 
im laufe des Wettbewerbs in den 
Städten, Arbeitersiedlungen und 
Dörfern an die 50 Klubs und Kul
turhäuser gebaut, 220 Rote Ecken 
eingerichtet und 17 Bibliotheken er
öffnet worden, deren Bücherfonds 
fast anderthalb Millionen Bände be
tragen. .

In den 2 600 Laienkunstzirkeln 
beschäftigen sich jetzt' 60 000 Per
sonen. In den letzten zwei Jahren 
hat sich die Zahl der Jeilnehmer 
um 15 000 vergrößert.

Im Gebiet wurden im laufe von 
6 Monaten der Jahre 1966—67 
Laienkunstscliauon in den Betrie
ben, Organisationen wie auch in 
den Rayons und Städten durchge
führt. Im April dieses Jahres fand 
in der Stadt Karaganda ein großes 
Laienkunstfestival statt, an dem 
mehr als 3 000 Personen tcilnah- 
men.

Die Schau und das Festival zeig
ten. daß in der Laienkunst viele 
neue Formen und Methoden der Er- 
ziehungs- und kulturellen Massen
arbeit aufgekommen sind. Die Re
pertoires sind bedeutend verbessert 
worden, das Können der Darsteller 
hat sich vervolitommnet.

Auf dem Republikfcclival, das im 
Juli d. J. in Alma-All slattfand. 
nahm das Karagandaer Gebiet den 
2. Platz ein und erhielt den Wan
derpokal. Gegenwärtig bereiten sich 
die Kulluranslalten der Gewerk
schaftsorganisationen des Gebiets 
aktiv zur Feier des Großen Oktober 
vor.

Viele ihrer Gebäude werden re
noviert, man schafft neue Möbel und 
Ausrüstungen an, sie werden mit 
neuen anschaulichen Agitationsmit

teln ausgestattet. Das Kulturhaus 
der Bauarbeiter des Truste „Kas- 
metalhirgstroi" in Temirtau ist 
renoviert worden, hat ein gutes 
Aussehen bekommen. Die Partei- und 
Gewerkschaftsorganisationen des 
Truste erörterten und bestätigten 
den Plan der Maßnahmen zur be
vorstehenden Feier.

Hier werden Schautafeln „Zur 
Geschichte des Aufbaus der Ka- 
sachstaner Magnitka“, „Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb zu Eh
ren des 50. Jahrestags des Okto
ber" u. 8. ausgesfattet.

Man organisiert auch Oktober
vorlesungen. Einmal wöchentlich 
werden laut Programm Vorlesungen 
und Referate über die Große So
zialistische Oktoberrevolution, über 
den Gründer* der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion W. 1. Lenin, 
über den ersten sozialistischen Staat 
der Welt' u. a. gehalten. Ilie Vor
lesungen und Referate werden durch 
Filmvorführungen illustriert und 
von Laienkunslkonzerten begleitet.

Das Volkstanzensemble der Bau
arbeiter der Kasachstaner Magnitka 
bereitet ein neues Programm vor. 
in dem die musikalisch-choreographi
sche Exposition „Das Lied vom 
Sturmvogel” einen bedeutenden 
Platz ehutfmmt. Im Entstehen be
griffen ist der Kinderklub des Re
volutionsruhmes „Aurora", - viele 
interessante Abende, FilmCestivale 
sollen veranstaltet werden. Dieses 
KuKurhuu arbeitet bereite nach 
dem Festprogramm.

Große Vorbereitungen zur Okto- 
byfeter werden im Karagandaer 
Kulturpalast der Grubenarbeiter 
getroffen. Am Vorlage des Fests 
wird das Volkstheater für Ballett 
zum erstenmal das Ballett „Sturz
flug in die Unsterblichkeit“ nach der 
gleichnamigen Erzählung des ört
lichen Schriftstellers G. Jakimow 
verführen. Das Ballett erzählt von

Zusammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand zwischen der UdSSR und 
der Volksrepublik, Ungarn dient 
einem hohen Ziel. Darin liegt sein 
Haupt sinn. Die Stafette des Ver
trags von 1018 übernehmend, wird 
er zu einem Kettenglied im System 
der multi- und bilateralen Über
einkommen sozialistischer Länder, 
zu einem zuverlässigen Instrument 
zur Gewährleistung der nationalen 
Interessen des ungarischen Volkes 
sowie der Interessen der brüderli
chen Gemeinschaft der aozlalisti- 
schen Linder.

ZWIEGESPRÄCH
IM SCHLOB 
BELVEDERE

Dieser Tage Ist Warschau für die 
Weltöffentlichkeit zu einem Brenn, 
punkt der Aufmerksamkeit gewor
den. Im Schloß Belvedere finden 
Verhandlungen der Regierungsdelc- 
gationen der Volksrepublik Polen 
und Frankreich statt.

Der offizielle Besuch des fran
zösischen Staatspräsidenten de 
Gaulle in Warschau ist seine zwei
te Reise In die sozialistische Welt. 
Zuvor hat er die Sowjetunion be
sucht. In verschiedenen Staaten be
kommen die Visiten de Gaulles in 
die sozialistischen Länder natür
lich auch sehr verschiedene Ein
schätzungen. Eins aber ist klar: 
diese Reisen sind ein Beweis da
für. daß Paris einen politischen 
Kurs der Vernunft, der Entwick
lung von Kontakten, der Zusam
menarbeit zwischen Ost und West 
steuert und letzten Endes für die 
Linie der friedlichen Koexistenz 
einsteht. Eine wichtige diesbezüg
liche Erkürung lieferte General de 
Gaulles in einer Rede, mit der er 
im Palais de Eiysees kurz vor sei
ner Reise nach Polen auftral. Er 
betonte: „Trotz der voreingenom
menen Ideen und vorher bestimm
ten Neigungen, tauschen wir die 
gefährliche gestrige Gespanntheit 
mit Osteuropa gegen herzliche und 
fruchtbare Beziehungen ein.“ Und 
weiter: „...wir verurteilen jegliches 
bewaffnete Eindringen eines belie
bigen Staates auf Territorien ande
rer Länder. Gerade das geschieht 
in Süd-Ostasien und in Nahost, 
denn eine Feuersbrunst Ist von An
fang an abscheulich. Man braucht 
sie nur zu entfachen und schon 
droht sie, weit um sich her zu 
greifen.“

Es ist klar, daß die Erklärung 
des Präsidenten Frankreichs auf 
Washington und Bonn gemünzt 
ist. Und dort wurde die Visite de 
Gaulles, gelinde gesagt, ohne En

Die Untersuchungen In 'Abcha
sien bestätigten die Vermutung, 
daß keineswegs alle bejahrten 
Menschen an Atherosklerose lei
den müssen. Mehr noch, wenn 
70—80jährige früher an Athe
rosklerose litten, dann geht sie 
In diesem Alter zurück. Wenn sie 
aber früher nicht zu beobachten 
war, dann Ist die Möglichkeit 
eines späten Auftauchens der 
Krankheit überhaupt ausgeschlos
sen.

Für die Arbeiten der grusini
schen Wissenschaftler Interessier
te sich die Weltgesundheitsorga
nisation (WHO). 1966 empfing 
Professor Nodar Klpschldsc, Di

thusiasmus aufgenommen. Die reak-- 
llonüren Kreise Westdeutschlands, 
angefangen von den Neofaschisten 
und den mit heller Haut davongc- 
kommeucn Kriegsverbrechern aus 
allerlei revanchistischen „Lands
mannschaften" bis zu, den Regie
rungsmilgliedern. haben ein hyste
risches Zetergeschrei erhoben, well 
der französische Staatspräsident 
den Standpunkt der Unantastbar
keit der Oder-NciBe-Grenze vertre
te. In der BRD werden in diesen 
Tagen die ärgsten Verwünschun
gen an die Adresse de Gaulles aus- 
gestoßen. Jedoch der General ge
hört nicht zu den Politikern, die 
schwache Nerven haben.

Die Verhandlungen in Warschau 
und der Besuch de Gaulles In Po
len sind ein wesentlicher Beitrag 
zur Entspannung in Europa, zur 
Durchführung der Politik der fried
lichen Koexistenz.

HUNGWEIPINGLER 
WERDEN BEWAFFNET
Die Orgie der „Kulturrevolution“ 

in China tritt in eine neue Ent
wicklungsstufe. Viele ausländische 
Beobachter bezeichnen die gegen
wärtigen Verhältnisse im Lande als 
den Vorabend eines Bürgerkriege«.

Die Absicht der Mao Tsc-tung- 
Gruppe, die Huogwcipinglcr mit 
Waffen zu versehen, ist eines der 
Elemente dieser Situation.

Die japanische Zeitung „Sankcj 
Simbun” teilt mit. daß in der Pe
kinger Fliegcrhochschule, der erste 
mit Gewehren bewaffnete Trupp, 
der aus mehr als zwciclnhalbtau- 
send Mann besteht, formiert wurde. 
Es treffen Meldungen ein, daß bei 
Nanlschung und Fuschun ähnliche 
Trupps gebildet werden.

Wovon zeugen diese Tatsachen? 
Erstens, vom wachsenden Wider
stand der Volksmassen Chinas dein 
verderblichen Kurs Maos und Ko. 
Sogar auf die Armee kann sich der 
„große Führer" 'nicht mehr ganz 
verlassen. Wie wär sehen, geht cs der 
„roten Sonne“ — dein Vor
sitzenden Mao — nicht so 
glänzend, wenn die „Kulturrevolu
tion" nun Hilfe von Bajonet. 
len der benebelten Milchbärte fort
gesetzt werden soll!

Anderseits bedeutet, die Grün
dung der bewaffneten Hungwei- 
pingler-Trupps, daß Mao und sei
ne Gruppe zu beliebigen Schandta
ten bereit sind, um nur an der 
Macht zu bleiben und ihre Pläne 
zu verwirklichen.

Die Tragödie des 700-Millioncn- 
volkes dauert an.

S. STEIGER

rektor des Therapie-Institutes In 
Tbilissi, den Leiter der Abteilung 
..Herz- und Gefäßerkrankungen” 
der WHO. Professor Zdenek 
Fclfar.

Jetzt wird in Tbilissi beim The
rapie-Institut ein wissenschaftli
ches Zentrum für das Studium 
der Epidemiologie der Athero
sklerose. der hypertonischen und 
koronaren Erkrankungen des 
Herzens geschaffen.

Im Laufe der nächsten Jahre 
werden hier die Beobachtungen 
an über 100 Jahre alten Einwoh
nern Grusiniens fortgesetzt. Es 
wird der Einfluß der Ernährung, 
des Klimas und Wassers sowie 
der aktiven Lebensweise auf die 
Verbreitung der Atherosklerose, 
der koronaren und ischämischen 
Erkrankungen des Herzens stu
diert.

Ivetta BUATSCHIDSE
(APN)

dem Helden der Sowjetunion, dem 
Flieger N. Abdirow, der während 
des Großen Vaterländischen Krieges 
Nikolai Gasldlos Heldentat wieder
holte.

Der Kindersektor des Kultur
palastes begann mit Hilfe der älte
sten Einwohner der Stadt Karagan
da ein Museum zu gründen. Wie das 
Museum aussehen wird, ist noch 
schwer zu sagen, doch eins ist 
sicher —- es wird den Menschen, 
die Dutzende Gruben, Betriebe und 
die schöne Stadt mit 500 000 Ein
wohnern gebaut haben, gewidmet 
sein.

Nach bestätigten Plänen und 
Entwürfen wird das Kulturhaus der 
Grube Nr. 35 in Karaganda aus
gestattet'.

Vom August bis zum 15. Novem
ber d. J. wird ein Zyklus feierlicher 
Maßnahmen durchgeführl werden, 
an dem alle Laienkunstkollektive 
teilnehmen sollen. Den thematischen 
Abenden, Oktober- und Leninlesun- 
gen. Konzerten der Laienkunst- 
kollektive werden Dutzende Tausen
de Grubenarbeiter und ihrer Fami
lienmitglieder beiwohnen.

Aktiv bereiten sich zum Feiertag * 
der Kulturpalast der Metallurgen 
und das Kulturhaus der Bauarbei
ter in Balchasch vor. Die Renovie
rung des Palastes der Metallurgen 
geht zu Ende. Das Laienkirnstknl- 
lektiv bereitet ein neues Festpro
gramm vor.- Das Volkstanzensemble 
„Balchascher Morgenrot", Preisträ
ger dos Gebiets- und Republik- 
festivals wird vor den Werktätigen 
mit einem neuen Programm auftro- 
ten, in dessen Mittelpunkt die Ar- 
beifemenschen. die Errungenschaf
ten in den Jahren der Sowjetmacht 
stehen werden.

Auch die Kulturarbeiter des Dor
fes bleiben hinter den Städtern 
nicht zurück. Viel Interessan
tes wird in den Klubs der 
Sowchose „Amangeldy”, „Uroshli-

Station der
Sonnenforschung

Fünfeinbaibtausend Kilometer 
■trennen das Haus, wo die Wissen- 
schaltler wohnen, von Moskau und 
nur 200—260 Meter von der Staats
grenze mit der Mongolei. Hier wird 
Jedoch nicht die Staatsgrenze über
wacht, sondern die „Eindringlinge“ 
aus dem Kosmos — die kosmischen 
und die Sonnenstrahlen.

Ein Teil des Dachs wird beiseite 
geschoben, und man sicht glitzern-' 
de 40 Zentimeter Spiegel oder die 
„Kanone", deren Rohr mit verschie. 
denen Geräten versehen ist. Die ..Ka
none“ ist der Sonnenkoronograph. 
Die Spiegel sind die scharfen Au
gen des großen Sonnenteleskops. 
Die Beobachter „langen” die Sonne 
mit den Spiegeln und schalten den 
Uhrmcchanisnitis ein.

Vor vielen Jahren begannen die 
wissenschaffliehen Sonnenforschun
gen bei Irkutsk. Die Sonnenstation 
wurde immer wieder ausgebaut und 
bildete schließlich das Rückgrat 
einer großen Forschungsanstalt.

Nicht nur die Beobachtungen der 
Sonne, der kosmischen Teilchen, der 
unterirdischen elektrischen Ströme 
und der Magnetfelder lagen dann 
den Gelehrten ob. Irkutsk entwickel
te sich inzwischen zu einem Zen
trum der theoretischen Forschungen.

Seit einigen Jahren befriedigte 
jedoch die Experimcntalbasis des ’ 
Instituts die Gelehrten nicht mehr. 
Es kam nicht auf die technische 
Ausrüstung an. Die wachsende sibi
rische Industrie erschwerte die For
schungsbedingungen. Es gab zu 
viel Rauch von Industriebetrieben; 
elektrische Loks auf der Transsibiri
schen Eisenbahn verursachten 
Funkstörungen.

Geleitet vom bekannten sowjeti. 
sehen Spezialisten für die Sonnen* 
forschung und Doktor der physika
lisch-mathematischen Wissenschaf
ten Wladimir Stepanow, der aus 
dem Krim-Observatorium nach Sibi
rien gekommen war. suchten die 
Wissenschaftler nach einem neuen 
Standort für die Sonnenstation. Sie 
legten Tausende Kilometer auf ihren 
Wanderungen durch das Baikal- 
Gebirge und die Ostsajanen zurück 
und wählten einen runden flachen 
Berg am Fuße des größten ostsaja. 
Mischen Gipfels Munku-Sardyk (in 
der Übersetzung „Ewige Kälte")«

...Die im Durchmesser 50 Zentime
ter große Sonnenscheibe mit dunk
len Flecken zittert leicht auf dem 
Bildschirm. Nur die geschickten 
Hände der Beobachter können die 
Flcckunirisse aufzeichnen. Ein 
Knopfdruck, und die Sonnenflcckc 
werden bereits vom Spektro messe r 
untersucht. Ein Magnetmesser, wel

cher von den Wissenschaftlern des 
Instituts entwickelt ist. registriert 
sorgfältig die Magnetfelder der 
Flecke...

In anderen Pavillons wird die 
Korona studiert, in gleichen Zeitab
ständen wird das „Zittern" der Son
ne gemessen, welches durch die Pro
zesse in der Erdatmosphäre verur
sacht wird. Diesen Beobachtungen 
mißt man liier besondere Bedeutung 
bei. Der Berg gehört zu den Anwär
tern auf die „Arbeitsstätte” für das 
gigantische Sonnenteleskop mit 2 
Meter-Spiegeln.

Eine Telegrafverbindung läßt die 
Station am inlernationalcn.,Sonnen- 
Dienst" tcilnehmcn und die Ergeb
nisse der Beobachtungen,nach dem 
allgemeinen Programm der Erdfor
schung austauschen. Wenn die Son- ■ 
ne unruhig wird, bringt der Telegraf 
das Alarmsignal: „Achtung! Erup
tion wird erwartet". Dieses Signal 
seist dann die Teleskope aller groß, 
ten Sonnenobservatorien der Welt 
in Aktion.

Stanislaw ILJIN* (APN) 

ny", des Engels-Sowchos, der Sow
chose „Wilhelm Pieck”. „Industri- 
alnj'“ und in vielen anderen 
vorbereitet.

Die Partei-, Gewerkschafts-, 
Komsomol- und Wirtschaftsorganisa
tionen der meisten Betriebe, Be
hörden, Institutionen und Sowchose 
unseres Gebiets erweisen den 
Kulturstätten wirksame Hilfe. Sie 
sind bestrebt, sie in Zentren der Er- 
zicliungs- und kulturellen Massen
arbeit zu verwandeln, und somit es 
den Arbeitern, Angestellten und ih
ren Familienangehörigen zu er
möglichen, das große Fest auf ei
nem hohen ideologischen Niveau zu 
begehen.

Gegenwärtig isf im Gebiet ein 
Wettbewerb für die Teilnahme des 
besten Liieiikunstkollektivs an der 
Jubiläumsfeier in der Stadt Kara
ganda angekündigf. Diese Maßnah
me wird bedeutend zur weiteren 
Entwicklung der Laienkunst, zur 
Verbesserung der Repertoires bei
tragen. Am Vortage des Festes wird 
der Gebietsgewerkschaftsrat die 
Ergebnisse des Wettbewerbs unter 
den Klubs, Roten Ecken und 
Bibliotheken auswerten. Den Siegern 
sollen 4 Rote Wanderfahnen. 2 
Wimpel, Diplome und der Titel 
„Dio beste Kulturstätte“ verliehen 
werden. Die besten Kuliurarbeiter 
sollen mehr als 1 500 Rubel Prä
miengeld erhalten.

ATI diese wie auch andere Maß
nahmen üben einen bestimmten 
Einfluß aut den Aufstieg der Er- 
ziehungs- und kulturellen Massen
arbeit aus. Es stehl außer Zweifel, 
daß alle 232 Klubs, Kulturhäuser 
und -paläste, alle 1 200 Rote Ecken 
und 150 Bibliotheken unseres Ge
biets ihr Möglichstes tun werden, 
um das ruhmreiche Jubiläum unse
rer teuren Heimat aufs beste zu be
gehen.

D. CHALSOW, 
Leiter der Abteilung für kulturalte 

Massenarbeit des Karagandaer Gi- 
blatigewirkachaftarite».

POI.ARGEBIET. Da« Proflluktortum „Wolck“ In der 
Tundra bei Norilsk. Das Gebäude de« Sanatoriums Ist 
von Seen und Wald umgeben. Die Innendekoration be
sieht aus Blumen. Dattelpalmen, Bananenbflumen, sibi
rischen Birken. Den Ruhegiislcn stehen ein Kino- und

Konzerlsaal, eine Bibliothek. clnSporlsaal und do 
Billardzimmer zur Verfügung.

UNSER BILD: Im Lesesaal des Profllaktorlums.

Foto; A. Talarenko

„Stsche1j'a“-Besatzung 
in Moskau

Moskau. (TASS). „Mit unserem 
Boot kann man sogar eine Welt
reise unternehmen. Wir wollen 
schon im kommenden Frühjahr 
wieder auf die Reise gehen.” Das 
erklärten der Seefahrer Dmitri 
Butorin und der Schriftsteller Mi
chail Skorochodow auf einer Pres
sekonferenz im Moskauer Haus 
der Journalisten.

Sie hatten vor kurzem ihre 100- 
Ifigige Seereise über das Nördliche 
Eismeer beendet. Butorin und Sko
rochodow hatten mit dein Motor- 
knrbas „Stschelja“ (so nennen 
sich kleine Sccticrfangboote der 
Pomoren) 4 000 Kilometer von Ar

Rosen aus Krasnodar
Der Krasnodarer Verlag bringt 

zum 50. Jubiläum der Sowjetmacht 
das Buch „Alltag und Fest des Di
rektors". Sein Verfasser ist Wsewo
lod Poljanski. Direktor der berühm
ten sowjetischen Sowchose „Kras- 
noje" und Mitglied des sowjeti
schen Journalistenverbandes. Der 
Autor berichtet über die Obst- und 
Rosenzucht, der er 38 Jahre seines 
Lebens widmete.

Der Sowchos wurde in der trok- 
kenen Steppe an der Grenze der 

Region Krasnodar und des Gebiets 
Rostow gegründet. Bis 1925 lag das 
kleine Dorf, welches später das 
Zentrum des Sowchos wurde, mit
ten im Neuland. Heute erinnert die
se Gegend an eine blühende Oase. 
In den Jahren ihres Bestehens züch
tete der Sowchos 21 Millionen Obst- 
bâumc, aus denen in verschiedenen

Für wissenschaftliche Geräte
Der Isotopen-Stromerzeuger „An

gara“, der mit Strontium 90 ar
beitet, soll Geräte der automati
schen Station für kosmische Strah
len im Sajangebirge (Ostsibiricn) 
speisen. Die beim radioaktiven 
Zerfall von Strontium 90 entwik- 
keltc Energie kann auch für An
wärmung der Geräte auf der Sta
tion verwendet werden.

Bei Tschita (Transbaikal-Gebiet) 
ist heute ein anderer thermoelek-

Im Gebiet Pawlodar sind die 
Kollektive der Laienkünstler de« 
Pawlodarer Traktorenwerks wett 
und breit bekannt. Besonders guten 
Ruf bat «leb der Volkschor erwor
ben. Er hat In den Kolchosen und 

changelsk bis zur Mündung des 
Oh zurückgelegt und die Gegend 
erreicht. wo einst die alte Handels
stadt Mangasea gelegen war.

Diese Reise war fast ebenso 
kompliziert, wie die Weltreise 
Francis Chichesters.

Die Reisenden wurden Im Prä-1 
sidium der Akademie der Wissen-1 
schäften der UdSSR empfangen. 
Der Präsident der Akademie Msti
slaw Kcldysch schätzte diese Expe
dition hoch ein. Er sagte, daß sie 
reichen Stoff für die Historiker 
und Geologen, für weitere Er
schließung der Reichtümer des ho
hen Nordens gebe.

Regionen unseres Landes 120 000 
Hektar Gärten angelegt wurden. 
Neben Zuchtparzcllen hat der Sow
chos einen r großen Obstgarten. 
in ...dem alljährlich Tausende 
Zentner Kirschen. Pflaumen, Apfel 
und Birnen abgeerntet werden.

Berühmt ist der Sowchos durch 
seine Zuchlparzcllen geworden, wel
che zahlreiche Sorten Flieder und 
Rosen hervor gebracht haben, darun
ter die herrlichen Rosen, die int bo
tanischen Hauptgarteh der Akade
mie dèr Wissenschaften der UdSSR, 
im botanischen Nikitski-Garten 
(Krim) sowie von den ausländi
schen Selcktiânären gezüchtet wor
den sind. Setzlinge und Rosen wer. 
den nach Moskau, Leningrad, in 
den Hohen Norden und in den Fer
nen Osten geschickt.

(APN).

aulomatlschc Wetterwarte in der 
Taiga mit Strom speisen.

IsolopenRcncratorcn funktionie
ren bei jedem Wetter und zeichnen 
kich durch Stabilität aus. Der 
„Angara“-Stromerzeuger ist für 
10 Jahre und der zweite für 30 
Jahre Betrieb berechnet.

Die beiden Generatoren sind 
im Unions-Forschungsinstitut für 
■Strnhlungslecbnik entwickelt wor
den. Das Modell des zweiten Gcne-

Sowchosen des Gebiets mehr als 
ROO Konzerte gegeben. Dieser von 
Alexander Schiller getcllctc Chor 
hat In den Republik- und Gebiets- 
»chnucn der luilenkflnstlcr mehrmals 
den Sieg errungen. .MH großem Er

Studien über 
die etruskische 
Sprache

In unserem Lande sollen bald 
ein Wörterbuch und eine Gram
matik der etruskischen Sprache 
herausgegeben werden.

Das Kapitel über die Etrusken 
verfaßte Alexej Charsekln. Lehr
stuhlinhaber für Fremdsprachen 
an der pädagogischen Hochschu
le In Kremenez (Ukraine).

Der weit über die Grenzen der 
UdSSR bekannte Wissenschaft
ler. der mehrere Sprachen be
herrscht. hat sein eigenes Ver
fahren zum Enträtseln etruski
scher Inschriften entwickelt. Er 
verfügt über rund 1 000 Mikro
filme aller bekannten Arbeiten 
über Etrurien.

Alexej Charsekln gelang es, 
die Inschriften auf etwa 30 et
ruskischen Haushaltsgeräten und 
Spiegeln zu enträtseln.

(TASS)

Künstlerische 
Zeitgeschichte 
Sibiriens

Nowosibirsk. iTASSl. Der No
wosibirsker Verlag bereitet eine 
50bändigc Ausgabe „Junge Prosa- 
dichter Sibiriens" vor. Sie wird Bir
mane und Erzählungen der Autoren 
aus der Nachkriegsgcncration ent
halten, die die Entwicklung dieser 
weiten Region und das Leben der 
Jugend schildern.

In dem ersten Band wurde der 
populäre Roman ..Gesalzene Was
sermelone" Wladimir Orlows ver
öffentlicht, der von dem Bau der
Eisenbahn Abakan—Taischet han
delt.

Mit der neuen Serie wird die in 
diesem Jahr abgeschlossene 32- 
bändige Ausgabe „Bibliothek des 
sibirischen Romans” fortgesetzt. 
Sic schließt die besten Werke ein, 
die von russischen und sowjeti
schen Schriftstellern in den letzten 
150 Jahren geschaffen wurden.

Der Verlag hat bereits 20 kunst
voll verlegte Bünde in Taschen- 

folg demonstrierte der Chor seine 
Kunst den Ziisehauem der Ukraine.

UNSER BILD: Dee Chor des 
Pawlodarer Traktorenwerks wäh
rend eines Konzerts für die Land, 
wirte des Irlyaebgeblcla.

Foto: K. Nurtasin
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Der „Bienen
doktor“

Er Ist bi Abchasien sehr populär. 
Aber nicht nur in Abchasien, denn 
tu ihm kommen Patienten auch aus 
Moskau. Leningrad und anderen 
Stadien des Landes. Vnd wenn 
man. nach Suchumi gekommen, die 
Adresse von Doktor Fischkow er
fahren will, so bereitet das absolut 
keine Mühe.

..Ach der Bienendoktor**, liebel
te freundlich ein hochgewachsener 
Abchasier, den wir bei einer Auto
bushaltestelle In Suchumi darum 
fragten. ..Er wohnt bloß sechs Kilo
meter von der Stadt entfernt, in der 
Siedlung Kaschtak.“

Bald darauf standen wir vor dem 
kleinen Hinsehen, in dem der Dok
tor Jesckicl Fischkow wohnt. Er 
wurde dadurch so bekannt .weil er 
viele Krankheiten erfolgreich mit 
dem aus Bienengift gewonnenen 
Präparat „Wenapiolin" behandelt.

Auf einer großen Bank in nieh- 
ster Nähe des Hauses warteten 
Patienten auf die Visite. Da gab es 
Alte und Junge. Frauen und Män
ner. Welche mit Krücken, andere 
waren mit Beistand von Verwand
ten oder Freunden hierher gekom
men.

..Es gibt sehr viele, die sich mit 
meinem Präparat behandeln lassen 
wollen'*, sagte Doktor Fischkow.
„Ich bin schon 75, habe aber nur 
einen Gehilfen — meine Frau. 
Alter und Gesundheitszustand las
sen mich eine nur sehr beschränkte 
Zahl von Patienten empfangen und 
auch das bloß sechs Monate im 
Jahr. Jetzt ist aber das von mir 
vorgeschlagenc Präparat angenom
men und in verschiedenen Behand- 
lungsstättcn des Landes erprobt 
worden, und ich-hoffe, daß cs nun 
in den Kliniken der Sowjetunion 
bald weitgehender angewandt wird.“

„Die langjährige Erfahrung bei 
der Anwendung des Präparates 
„Wenapiolin*", setzte der Doktor 
fort, „überzeugte, daß cs bei ver
schiedensten Erkrankungen sehr 
wirksam ist, Der ununterbrochene 
Kontakt mit den Patienten gibt mir 
die Möglichkeit, immer neue Heil- 
eigensebaften desselben zu entdek- 
kcn.

Beobachtungen zeigen, daß .We
napiolin* -Einspritzungen das All
gemeinbefinden des Patienten bes
sern, den Tonus und Appetit sowie 
die Arbeitsfähigkeit heben. Unter 
dem Einfluß des .Wenapiolin*’ ver
bessert sich die Zusammensetzung 
des Blutes, die Blutgefäße erweitern 
sich; der Herzmuskel kräftigt sich.

Die Erfindung
von Grünberg und Trofimow

In der Mal-Nummer der Zeitschrift „Snanie—slla“ (Wissen 
Ist Macht) ist ein Artikel von B. Wassiljew über die Schaffung 
von Greifern für die Beförderung von montierbaren Stahlbeton
konstruktionen veröffentlicht. Mit Erlaubnis der Redaktion der 
Zeitschrift legt die APN diesen Artikel leicht gekürzt den Le
sern vor.

Die Montagearbeiter des Alter
tums hatten keine Angst vor großen 
Lasten und zyklopischen Ausmaßen 
der Denkmäler. Pyramiden und an
deren gewaltigen Bauten. Die Säu
len des Tempels von Heliopolis 
(Baalbek) wogen fast 400 Tonnen 
und die Marmorbalkcn des Artemis- 
Tempels in Ephesos waren 90 Meter 
Jang.

Die allen Bauleute kamen mit den 
einfachsten Vorrichtungen aus, 
darunter Rollen, Hebel und Haken. 
Seit den Zeiten Arcbimedcs und 
Aristoteles gehört der an einem Seil 
befestigte Haken in alle klassischen 
Werke über Mechanik und wird 
bei allen Montage- und Bauarbei
ten verwendet. Und wo ein Haken 
ist, findet sich auch eine Schlaufe, 
denn sonst könnte er sich ja nicht 
einhaken.

Jetzt wollen wir uns von der 
Geschichte unseren alltäglichen 
Sorgen zuwenden. In der UdSSR 
werden jedes Jahr über 80 Millio
nen Kubikmeter montierbarer 
Stahlbetonkonslruktlonen herge- 

| stellt. Alle diese Balken, Säulen, 
Pfeiler und Platten werden im 
Werk aus der Form genommen, 
ins Lager gebracht, aufgeladen, 
abgeladcn und auf dem Bauplatz 
an Ort und Stelle befestigt. Das 
alles geschieht mit Hilfe der stäh
lernen Ösen, die im Werk sorgfäl
tig „monolithisch gemacht", das 
heißt fest im Stück vermörtelt 
und nach der Montage mit Hammer 
und Meißel entfernt werden. 
Manchmal biegt man sie einfach 
um. damit sie nicht stören, und 
bricht dübel ganze Brocken Beton 
aus dem Stück heraus.

Die zeitweiligen Montageösen 
sind streng genommen ein über
flüssiges Detail. Außerdem erfordern 
die Montageösen jährlich 200000 
Tonnen Metall. Man könnte rs 
ciniparen, wenn man auf die Ösen 
verzichtet.

Aber der Haken des Hcbekrans 
und die Montageösen sind unzer
trennlich. Sic können den Bauplatz 
nur zusammen verlassen.

Das schwerste heim Erfinden 
Ist, etwas Neues auvudenken, wel
ches das Alte, Herkömmliche und 
Einfache ersetzen könnte. Was 
wäre älter und einfacher als der 
Haken? Um jedoch 300 000 Tonnen 
Metall einzusparen (soviel wiegen 
400 000 Personenwagen vom Typ 
„Moskwitsch“) kann man die Hebe

der Blutdruck geht zurück, der 
Stoffwechsel bessert sich ebenfalls.

Ich will bloß einige Erkrankun
gen nennen, bei denen die Anwen
dung des Präparates „Wenapiolin" 
sich als wirksam erweist: rheumati
sche und distrophische Gclcnkscr- 
krankungen: Erkrankungen des pe
ripherischen Nervensystems:: defor
mierende Spondylitis: deformieren
de infektiöse Polyarthritis: allergi
sche Erkrankungen iNessclaut- 
schlag. Quinkesches Odem, verschie
dene Formen der Migräne. Bronchi
alasthma. spastische Kolitis): Neu
rose als Ermüdungserscheinung und 
im Klimax: Herz- und Gcfäßneuro- 
se: Hypertonie und Atherosklerose 
in allen Stadien: Thrombophlebitis 
und einige andere Erkrankungen. 
Überprüfungen haben gezeigt, daß 
80—90 Prozent der mit diesem Prä
parat behandelten Patienten völlig 
oder teilweise geheilt wurden.

Worin liegt die Stärke des Einflus
ses von Bienengift auf den mensch
lichen Organismus und des Prä
parates .Wenapiolin* im besonde
ren? Bienengift hat eine sehr kom
plizierte Zusammensetzung. Die 
hauptsächliche Wirksubstanz sind 
die Eiweißstoffe. Sie enthalten eine 
große Menge von Aminosäuren, die 
Gift für die Nervengewebe, Mus
keln. das Herz- und Gefäßsystem 
und das Blut sind. Im Bienengift 
wurde Histamin entdeckt, das bei 
der Offenbarung schmerzhafter 
Empfindungen eine wichtige Rolle 
spielt; Auch Magnesiumsalz wurde 
entdeckt. Es gibt Fraktionen, denen 
fettähnliche Stoffe angehören, die 
am Stoffwechsel beteiligt sind.

Das Bienengift wirkt somit vor 
allem auf das Nervensystem ein“, 
setzte der Doktor fort. „In großen 
Dosen ruft es Krämpfe und Läh. 
mungserschcinuDgen hervor, kann 
durch Lähmung des Atmungszen
trums zum Tode führen. In gerin
gen Dosen jedoch, die nur ein 
Fünfzigstel ^>is ein Hundertstel so 
groß sind wie die vergiftenden, 
normalisiert das Bienengift den 
Stoffwechsel und die Speisung der 
Nervenzellen, was sich auf den 
kranken Organismus wohltuend 
auswirkt. Das Gift reizt und ver-. 
stärkt viele physiologische Pro
zesse im Nervengewebe, die den 
schädlichen Einflüssen auf den 
Organismus Widerstand leisten 
und sie zu bekämpfen helfen. Das 
Bienengift mobilisiert als natürli
ches Reizmittel die Verteidigungs
kräfte des Organismus und darin 

vorrichtung ruhig etwas komplizier
ter machen.

Die Ingenieure S. Grinberg und 
W. Trofimow entwickeln einen 
Zangengreifer. An Blattfedern sind 

Klemmbacken angeschraubt. Zwi
schen den Federn ist ein Seil mit 
einem Metallkegel an der Spitze 
hindurchgelassen. Das ist die ganze 
Konstruktion.

Ein beliebiges .Stahlbeianteil 
oder Rohr, eine beliebige Bauplat
te sowie architektonische Verzie
rung muß ein Loch haben. Dieses 
kann rund, oval oder schlitzförmig 
sein. Man läßt den Kege) des Grei
fers herabhängen, preßt die Blatt
feder mit der Hand zusammen 
und steckt den Greifer in das Loch 
ein. Weiter funktioniert er von 
selbst. Sobald der Hebekran an
zieht, schiebt der Kege) die 
Klemmbacken auseinander, sie 
drücken sich in die Lochwinde 
und tragen das schwere Bauteil 
an jeden beliebigen Ort. Die winzi
ge Vorrichtung, die leicht auf der 
Handfläche Platz llndcl, hebt eine 
halbe Tonne. Ein etwas größerer 
Zangengreifer trägt riesige Quader 
für Uferstraßen und Anlegestellen.

Neben der Einsparung an Metall 
haben die neuen Zangengreifer 
auch einen anderen Vorzug. Am 
alten Haken „hing“ neben der Mon
tageöse auch stets ein Mensch. 
Der Arbeiter mußte auf der Wand 
des in Bau befindlichen Hauses 
balancieren oder in das Labyrinth 
des Baus klettern, um die Stuhl- 
betonteile vom Haken zu nehmen. 
Die -Zangengreifer kann man aus 
größerer Entfernung lösen, ohne 
sie mit der Hand zu berühren. Zu 
diesem Zweck wird über ihr am 
Seil ein Elektromagnet oder eine 
Sprengkapsel • mit Pulverladung 
angebracht. Die Klemmbacken wer
den zusammengedrückt und von der | 
Last befreit.

So kann man L'nterwaiserbau- 
ten ohne Taucher oder Hochbau- | 
ten mit Hilfe von Hubschraubern 
und Zeppelinen ohne Hilfsarbeiter 
errichten.

Vielleicht wird man sogar die 
kosmischen Bauten mit Hilfe der 
bescheidenen, handlichen und uni
versellen Zangengreifer der Mos
kauer Ingenieure montieren.

(APN)

besteht eine seiner wichtigsten Ei
genschaften.

Über die schmerzstillenden Ei
genschaften des Bienengiftes und 
der Präparate, in denen cs ent
halten Ist, sei gesagt daß das dar
in enthaltene Histamin, sobald es 
in den Organismus in das Gebiet 
der Schmerzslellen gelangt, das 
pathologische Histamin neutrali
siert, das sich bei Schinerzattacken 
in den Geweben bildet. Dabei wird 
auch die Schnierzursarhe selbst 
beseitigt. Das Bicncngiftpräparat 
wird bei Polyarthritis an den von 
der Krankheit befallenen Stellen 
der Gelenke cingeimpft, bei Erkran
kungen des peripherischen Nerven
systems (Ischias, Radikulit, neural-' 
gische Erkrankungen) — an den 
Schmerulelien.

Dio wirksamen Heilcigenschaflen 
des Bienengiftes sind schon seit ' 
langem bekannt. Das erste Bienen

giftpräparat stellte 1915 Professor 
l.nnger von der Prager Universi

tät her. Das war eine wässrige Lö
sung des Bienengiftes, die sofort in 
den Organismus «les Patienten ein
geführt wurde, da sie für längere 
Aufbewahrung nicht geeignet war. 
Um die Lösung widerstandsfähiger 
zu machen, wurde sic einer kom
plizierten chemischen und Wärme- 
licarbcltung unterzogen, während 
der wichtige Bestandteile des Bie
nengiftes zerstört wurden, wodurch 
das Präparat seine Wirksamkeit 
verlor.

Die Hauptidee des von mir vor- 
geschlagcncn Präparates besteht 
darin, daß das Bienengift in rei
nem. natürlichem Zustand ange
wandt, aber nicht auf Wasser, son
dern bei entsprechend strenger 
Dosierung auf einem . Olmedium 
zubereitet wird. Das bietet nicht 
nur die Möglichkeit, die Heileigcn- 
schäften des Giftes im Laufe länge
rer Zeit (bis zu 4 Jahre) zu wah
ren, sondern fördert auch seine 
größere therapeutische Aktivität im 
Organismus.

Ich beschäftige mich seit über 
35 Jahren mit der Ausarbeitung 
und Anwendung des „Wenapiolin". 
Es ist der Wunschtraum meines 
Lebens, daß die Großherstellung 
des Präparates in Gang gebracht 
wird, damit cs recht bald zum Ge
meingut der Kranken werde, die es 
benötigen.“

Doktor Fischkow betätigt sich 
nicht nur medizinisch. Er ist ein 
unermüdlicher Sammler von Bil
dern russischer Maler. Vor kurzem 
übergab er der Stadt Suchumi sein 
Haus und eine große Zahl von 
Bildern als Geschenk. „Die Stadt 

hat keine Bildergalerie", sagte Dok
tor Fischkow einfach im Kultur- 

\ ministcrium der Abchasischen SSR. 
„Ich werde glücklich sein, wenn 
mein Geschenk den Anfang für die 
Schaffung einer solchen Galerie 
bildet."

Andrej MARKOW
(APN)

SPORT • SPORT • SPORT

1500. Tor des
Moskauer Dynamo

Moskau. (TASS). Der Spitzenreiter 
der Fußballmeisterschaft Dynamo- 
Moskau siegte mit 3-2 über Schach- 
tjor-Donczk. Die Mannschaft hat 
nun 38 Punkte nach 25 Spielen.

Das zweite Tor, das Igor Tscbis- 
Icnko für Dynamo schoß, war der 
1 500. Treffer, die die Mannschaft 
in 720 Begegnungen um die Unions
meisterschaft seit 1936 erzielte.

Hohe Leistung
Wolgograd. (TASS). Das zweit

beste Resultat der Armeesportler in 
der diesjährigen Saison hat Jewge
ni Grafow mit 79 Meter 44 Zenti
meter im Speerwerfen erzielt. Der 
26jährige Sportler aus Kiew verbes
serte bei den Wettbewerben der 
Streitkräfte der UdSSR in Wolgo
grad seine persönliche Bestleistung 
um 3 Meter (Landesrekord im 
Speerwerfen von Janis I.ussis lau
tet 90 Meter 98 Zentimeter). Jewge
ni Grafow gehört zu der Auswahl
mannschaft der Ukraine. 1960 hat
te er bereits 77 Meter erzielt.

Im 100-Meter-l.auf der Frauen 
siegte die 19jährige Nadcshda Sei- 
saro (11.5 Sekunden).

Den Hindernislauf über 3 000 
Meter gewann Lasar Narodizki 
— 8 Minuten 47,6 Sekunden.

Flucht in die Droge Von Horsthelnx

MAYER

• „Wir wissen nicht mehr, wie 
wir damit fertig werden sqlleh“, 
klagte ein führender Psychiater 
Kaliforniens. „Es werden einfach 
zu viele". *10 bis 15 Prozent der 
Patienten des Neiirnpsychiatrischen 
Instituts der Universität Kalifor
nien in Los Angeles sind LSD- 
Fälle. In diesem Institut arbeitet 24 
Stunden am Tag ein Rettungsdienst 
für Geisteskranke. Eines der LSD- 
Opfer gestand einem Reporter der. 
„New York Times": „Für mich war 
■las furchtbar. Ich fühlte lauter 
Schrammen. Ich erlebte den Tndés- 
wnnsch, den Wunsch, meine Haut 
heritnlérzureißen, mein Haar, mein 
Gesicht.“

Was ist LSD? Es isl das Kurz
wort für Lysergsäure-Diälhylamid. 
1938 wurde es zum erstenmal auf 
chemischem Wege im laber einer 
amerikanischen Filiale der Schwei
zer Chemie- und Arzneimittelfirma 
Sandoz liergeslellt. Billig ist seine' 
Produktion. Hochbegehrt, weil es 
aiifpeitscht, so rasch das Trugbild 
bringt... Und es wirkt auf das 
Gehirn. Es schärft die sinnlichen 
Wahrnehmungen bis zur Überstei
gerung des Ichs. bis ■ zur unheimli
chen Verzerrung. Die LSD-Süchti- 
gen sagen: „Eben dies sei die 
„Öffnung des Geistes“. Damit wecke 
man „schlafende Talente“;

Die Ärzte des Neuropsychiatri
schfen Instituts in Los Angeles pro
testieren: Überschattet werden 
solche „günstigen“ Wirkungen von 
jenen auf lange Sicht, die sich bei 
steigender Frequenz einstellen bis 
zur chronischen geistigen Störung, 
oft verbunden mit Selbstmordver
suchen und Angstausbrüchen.

Die Sucht nach der Droge hat 
solche Ausmaße erreicht, daß sich 
selbst die „Frankfurter Allgemeine“ 
vor kurzem in einem Leitartikel zu 
erstaunlichen Eingeständnissen ge
zwungen sieht, wenngleich sie weit 
entfernt ist. die wahren Ursachen 
beim Namen zu nennen: „Schwer
lich hatte es (das Rauschgift — 
d. V.) sich bisher in unseren Brei
ten so vorgedrängf wie gegenwärtig 
in der westlichen Welt", schreibt 
das Blatt. Diese Entwicklung müsse 
man vor allen Dingen „im Zusam
menhang mit der geistigen und ge
sellschaftlichen Situation“ sehen.

„Sie (die Süchtigen) wollten den 
Zuständen ihres gesellschaftlichen 
Daseins entfliehen, die sie für 
schlecht, kränk vielleicht unheilbar 
halten", kommentiert die FAZ. 
„Wenn früher vorwiegend materiel
les Elend dazu trieb, mit Hilfe von 
Drogen Vergessen zu suchen, so 
wird heute ebensooft der .Ekel an 
der Konsumgesellschaft* als Motiv 
genannt.“

Viele Faktoren wirken: Gier nach 
Erfolg, verbissener Konkurrenz
kampf, Lebensenltäuschung junger 
Menschen über das, was ihnen die

Auf Anregung 
der „Freundschaft“

Im Artikel „HINTER DEM 
BUCHSTABEN DES GESETZES“, 
der in unserer Ausgabe vom 24. 
März dieses Jahres erschien, bean
standeten wir das unbegründet 
strenge Urteil des Ust-Kameno- 
gorsker Stadtgericht« im Verfah
ren gegen den minderjährigen Ja
kob Kaiser. Der Angeklagte, der 
sich gegen einen Rowdy zu Wehr 
setzte, fügte diesem Körperverlet
zungen zu.

Wie uns die Staatsanwaltschaft 
des Gebiets Ostkasachstan miileilt, 
isl nach dem Auftritt unserer Zei

BREST. In der MoskowakaJa-StraBe

. Foto: W. Hermann

(TASS).

Asow—900 Jahre alt
Die uralte russische Stadt Asow 

ist 900 Jahre alt geworden. Die im 
Jahre 1067 unweit der Mündung 
des Dons angelegte Siedlung Asak 
ist zum wichtigen strategischen 
Verteidigungspunkt des russischen 
Landes geworden.

Doch mit der Zeit verlor Asow 
seine strategische und wirtschaftli
che Bedeutung. Vor der Revoluti
on war es eine Kreisstadt mit 
Heimindustrie.

Heute ist Asow ein gut ausgebau
tes Industriezentrum. Hier befin
den sich Betriebe des Maschinen
baus, der Fischerei-, Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie. Die 

Werktätigen der Stadt erfüllen mit 
Erfolg den Fünfjahrplan.

(TASS)1
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Lebens zu 
wenn jun- 
Rauschgift

kapitalistische Gesellschaft bietet. 
Dazu .ein unerhörter Zynismus, der 
wohl von Menschenwürde, freier 
Gesellschaft und freier Welt spricht, 
für den Mord der USA-Machthaber in. 
Vietnam, aber kein Wnrt .opfert. 
Die aniikommunistische Propaganda 
■vernebelt noch vielen, allzu vielen 
die Einsicht, für eine Veränderung 

■des gesellschaftlichen 
kämpfen. Kein Wunder, 
ge Amerikaner ins ' 
flüchten...

Das Trugbild wird
schäft. Verbrechen. Um __  _____
von Marihuana, Heroin, Kokain und 
LSD werden in den USA 3 000 
Straftaten im Jahr — oft im Dro
genrausch — begangen, 
Mord, Vergewaltigungen.

„Die Zollbehörden der USA“, so 
meldet die Hamburger „Welt“, 
„haben von Juni 1966 bis Juni die
ses Jahres-11 935 Kilogramm Hero
in und Marihuana beschlagnahmt;

Ware. Ge
ilen Besitz

Raub,'

LEBENSWEISE DER
BÜRGERLICHEN WELT

im vorhergehenden gleichen Zeitab
schnitt waren es 4 722 Kilogramm 
gewesen, erheblich weniger als 
die Hälfte.“

Die LSD-Seuche steigert sich 
zur ..psychodelischen (geistauswei
tenden) Religion“, umwogt von 
Pseudointellektualität, lockend mit 
„innerem Abenteuer". Ihre Sakra
mente? Marihuana-Zigaretten und 
LSD. Ihr Hobepriester? Dr. Timothy 
Leary.

Wer ist Dr.Leary? Alter: 46 
Jahre, Direktor des „Zentrums zur 
Erforschung der menschlichen Per
sönlichkeit“. 1961 begann er als 
klinischer Psychologe der Harvard- 
Universität ein Programm des Expe
rimentierens mit „bewußtseinser
weiternden Chemikalien." 4 000 
Personen erhielten 3 500 Dosen 
Psilozybin. Zwei Jahre später der 
erste Skandal: Er flog aus der 
Universität— erprobte das wirk
samere LSD nun an sich selbst und 
an Studenten. LSD wurde zur Mode 
der Beatniks. der Playboys und der 
Popsingers an Kaliforniens Sonnen
küste. Man entdeckte an der Univer
sität San Franzisko: 35 Prozent der 
Studenten sind LSD-verfallen! 
10 000 Studenten der Kalifornia- 
Universität haben LSD „geprobt“. 
An einer anderen Universität hatte 
die Hälfte der Studenten zumindest 
einmal Marihuana probiert. Schät
zungsweise haben zehn Prozent aller 
amerikanischen Studenten Umgang 
nut' Rauschgift. Kaum eine Stii- 
dentenparty „ohne", wußte der 

tung dem Protest der Staatsanwalt
schaft vom Präsidium des Oslka- 
sachstaner Gebietsgerichts stattge
geben, das ursprünglich gefällte 
Urteil aufgehoben und die Freiheits
entziehungsfrist für Jakob Kaiser 
um die Hälfte verkürzt worden.

Gegenwärtig ist Jakob Kaiser 
aus der Haft entlassen. In der Ko
lonie für Halbwüchsige absolvierte 
er die 8. Klasse und erhielt beim 
Schulabgang eine Empfehlung In 
eine technische Berufsschule in Sc- 
mipalatinsk.

Hamburger „Stern“ vor kurzem 
zu berichten. Man reicht ..Stoff" 
wie Salzstangen oder Kartoffelchips.

Dr. Timothy Leary konnte zu
frieden sein. In der Nähe der me
xikanischen Stadt Acapulco eröffne
te er eine Art Hilton-Hotel der 
Halluzinationen. Sein Angebot. 
„Bewußtseinsausweiten“ für 200 
Dollar im Monat, plus sechs Dollar 
je einzelne „.Bewußtsemsauswei- 
tung“. Die mexikanische Regierung 
wies ihn aus. Nächster Skandal: 
Im Dezember 1965 stoppten USA- 
Zöllner Dr. Leary auf dem- Weg 
nach Mexiko. Bei ihm fanden sie 
nichts — die findigeren Zöllnerin
nen dagegen bei seiner Tochter 
Susan (18) drei Unzen Marihuana. 
Susan Leary, völlig 
in ein Erziehungsheim 
psychiatrischer Heilkur“, 
Traumbilddoktor verdonnerte 
zu 40 000 Dollar und

süchtig, kam 
.zwecks 

den 
man

30 Jahren

Zuchthaus. Höflich erklärte der 
Richter: Nur mit dieser Höchststrafe 
könne er Dr. Leary zwingen, sich 
einem psychologischen Test zu un
terziehen. Hinterher werde man sich 
über das endgültige Strafmaß un
terhalten...

Leary kam frei gegen hohe 
Kaution und gründete die „In
ternationale Stiftung für innere 
Freiheit“, auch stolz „Liga für 
geistige Forschung" (League for 
spiritual discovery) genannt, sinnig 
verkürzt zu LSD! Sie widmete sich 
der profitablen Herstellung von 
LSD. Leary meinte, zehn bis zwan
zig Millionen Amerikaner hätten 
schon den ersten Grad seiner Reli
gion erreicht: Sie rauchten Marihu
ana.

Am 3. Oktober 1966 berichtete 
die amerikanische Zeitschrift „Life“: 
In Millbrook, Staat New Jersey, ha
be sich eine LSD-Kunst-Gruppe zu
sammengetan. Künstler, Poeten. 
Filmmacher und Ingenieure. Ihre 
..Kunst“ arbeite mit Drogen und 
Halluzinationen. Das liest sich 
in „Life“ so: „Zwischen hämmern
den Lichtern, schwindelerregenden 
Zeichnungen, wirbelnden Gerüchen 
kommt die Welt der Kunst voran. 
Sie wird zur .psychedelischen 
Kunst“ geformt, die letzte, die leb
hafteste, die vom Untergrund 
hochquirlt. Ihre bizarre Verschmel
zung von Malerei, Skulptur. Fotogra
fie, Elektronik und Ingenieurkunst 
habe ein Ziel: halluzinatorische- - 
Wirkungen und intensivierte Wahr-
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nehmungen einzuführen, wie sie 
LSD. Marihuana und andere psyche
delische (geislausweitende) Drogen 
auslösen...“

Wozu der Lärm? „Life“ gesteht: 
„Wir versuchen das Bewußtsein zu 
verdampfen, indem wir -die Sinne 
bombardieren...“

Bewußtseinsverdampfte, sinnen
bombardierte Künstler und junge 
Menschen kommen eben nicht auf 
solche Gedanken wie einige Grup
pen New-Yorker Künstler. Kunstaus
stellungen für das kämpfende 
Vietnam zu organisieren! Oder gar 
Protestbriefe dem Vorkämpfer der 
„freien Welt" Johnson zu schrei
ben! Oder etwa mit jungen Arbei
tern, Studenten. fortschrittlichen 
Gewerkschaftsverbänden. mit der 
Bürgerrechtsbewegung gegen den 
schmutzigen Vietnamkrieg der 
Monopole zu demonstrieren! Rausch
giftsucht als raffiniertes Herr
schaftsmittel, als raffiniertes Ge
fügigmachen.

Diese Rauschgiftsucht wird ganz 
bewußt exportiert. Englands Pres
se, Rundfunk und Fernsehen ha
ben „ihr" dankbares Thema: 
Bauschgiftsucht der Jugend. Gab 
es doch den Rauschgift
tod des Enkels des ehemaligen 
Premiers McMillan! In eine Party 
der Rolling Stones marschierte die 
Polizei: wegen Rauschgifts.

Und schleicht nicht auch die 
Drogenseuche nach Westdeutsch
land? Hob nicht die Kripo in Hameln 
einen LSD-freudigen Schülerklub 
aus? Schlucken nicht schätzungs
weise 300 Westberliner regelmäßig 
LSD?

Die „Welt" stellt dieser Tage fest: 
„Von fünfeinhalb Kilogramm vor 
fünf Jahren stieg die in (West-) 
Deutschland beschlagnahmte Marihu
ana-Menge auf 135 Kilogramm im 
vergangenen Jahr.“

Rauschgiftsucht — Drogensucht' 
—keine Wunder, sondern Ergebnis 
höchst realer gesellschaftlicher 
Widersnrüche und ihrer psychiatri
schen Folgen. Obendrein . ist diese 
Rauschgiftseuche militärisches 
Experimentierfeld. Schrieb nicht 
„Christian Science Monitor" am 7. 
April 1967 unter dem Titel „Ein Blick 
hinter die Schleier des Geheimnis
ses der chemischen und biologi
schen Waffen der USA“, das ameri
kanische Armee-Feldhandbuch 3—10 
führe unter den sieben chemischen 
anwendungsbereiten Mitteln auf: 
„...Ein Unfähigmacher ist LSD 5.1 
eine bewnßtseinsverändernde Droge, 
oder Hallucinogen..."

Und da schließlich LSD Hemmun
gen beseitigen und das ..Bewußt
sein aus waten" soll: Wie viele I 
Luftangriffe auf vietnamesische, 
Städte werden wohl im Drogen
rausch geflogen — wie viele Ver
brechen an vietnamesischen Frei
heitskämpfern im LSD-Rausch be
gangen?!

(Aus „Neues Deutschland“)
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